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Deutsciien Zeitung 

Uiaeiios A(1. fiSei 
iIcä» ISoJir 

in tler iiacli 
jKii iilicrsi'lii'eiteii,* 

iialieii iBichrere raassii^elic 
Iliviüiioise» í^elawere 
ú^lcdcflsí^c erISí íen. Sie wiir 
den anil' des* jí;anKe8i Unir 
;Kiiríieii,<i;c.sc8siu^cn nsiíl Sílle- 
l»en NUindeiiian^ den» Feuer 
«íei* dení sehen %ríiSlerle 
aii.sjsreseizl.— in «ler Meivion 
von Molnt» dringen die dent- 
seiien Triipiten liesländig- 
iind isielliodiseii vor. Ule 
ICnssen x^ielien ^iela iaiimer 
nietsr' atif die :^'arew-BJnie 
ziiriieii. — ller deníseSie <iíe- 
neral Jííüíorff Ist In einer 
der le^âüten .^eiilacfiten in 
i\ordj»oIen içeíallen. 

Buenos Aires, íí. in 
der lle^ion %on ^tanislau 
wird die österreieliisclie 

Oííebsive enerftiseli i*or<ae- 
selait. Sie j;-ewlnnt allsniili- 
lieli an ESoden. B9ie E^iis^en 
weiefien iani^sam zurück. 

ISiienos Aires, íl. Ilie 
röniiseiien Älläller liefassen 
sicii niíl einer anHälll^en 
Ausínllirlichlicit mil der 
Kardaneílenífragie iind dâe 
Stimmen melsren Kleli. «lie 
erklären, «lass anaesiekts 
des ^ orft-eliens der Terlíiân- 
«leten «lie iíalienisclie Ite- 
^'ierun^ nielit nielir neutral 
iileiJien diiri'e. 

ISuenos Aires, C». ¥lele 
l#el?jçiselie íÂ5vilíi?elfanftene 

Italien die lh*lauS»nls erlial- 
ten, in ISelu^ien erkrankte 
B''amilienniit|y;iieder zu l>e- 
sueiien. 

BSuenos Aires. Í5. .\or«l- 
anierikaniscifie Stimmen 

stellen einen jiirossen Inít^r- 
nationalen Skandal In Aus 
sielit. BSei deu l']lnkäu&'en 
von M riei;sniaterial 1'iir l^^njç 
land, Frànkreicii und Muss- 
lansl seien Winftc vorge- 
kommen, «lie an „Panama" 
^-emalinen. líie mlí deu 

B^inkäufen I»cauíírají;ten ^ 
liommissionen aller clrei 
genannten Iiän«ier hätten 
im Finverstämlnis ^ehan- 
«l«iU nnd uniÉfanjçreielie Cn- 
dersííhlelíe liefjaníçeia. Auch 
s«>Uen i5;rosse Ißestechunsen 
na«;hÄUweisen sein. Wie 
liommissäonen seien bereits 

auifjS;eholien und in allen 
«Irei liänilern sei «lie t'nter- 
suehun;;!,' herelts eingeleitet 
wortlen. — ;^lan munkelt 
auch, «lass «las íçelieferte 
Material nicht immer «leii 
Bestellungen enisi)rochen 
halte. 

Buenos Aires, CS. Mer 
Kafiitän «les in Bremerha- 
ven ani!;'Ckommenen nor«l- 
anat^rikanischen Uanififers 
,.()iull'll^lit" erklärt«', «lass 
er selSier Aui;'enzeuj;e «Scr 
1 ersenkun;;' zweier engli- 

scher Schiííe ilurch deut- 
sche llnterseehoote gewe- 
sen sei. ISie Tei'luste an 

Blandelsschlfä'eia n'er«!en 
allem Schein nach lon den 
Fnjçlânílern verheimlicht, 

denn der IJnters'aMö.' der 
Äwei Schifi'e, von welchen 
der nor«!amerlkaniscii«^ i4a- 
pit än S|>richt, %var Siis Jetzt 
fi«»ch nicht bekannt g:e^'e- 
lien wordien. 

iSsaenos Aires, I?. Pie 
licl^lschen Post- um! Tele- 
g'i'agdienlieamten hahen un- 
tiir «ieutschen ^ «>rja;eselzten 
Ihren Iliensl wie«ler auf- 
l^cnosnmen. 

SSuenos Aires, íí. l®«'r 
Zerkau? von Wei;^en- und 
Bl«>^'^'enm<;hl ist In £{«^r3in 
an S»nnalien«len als auch 
an Sonti- un«l Felerias;en 
verholen wor«len. 

Buenos Aires, II. Aus 
Wien wird herichtet, dass 
«lie Küssen an «ler Kiala 
süflö«tlich von Kaklizyn zu- 

rii ck íçesch ia^en w iss'«Sen. 
Pie Schlacht nahm einen 
íç^ossen Umfang untl «lauer- 
te mehrcire Tage URdi^'äcIste 
ííUianterlirochen i'ort. flie 
<íesterrei€*her «irangen aui' 
«ler ganzen Unse vor. S^ie 
Biussen uníernahm«ín forí- 
währ«;nd trotz «les Scisnee- 
sturmes €«egenangriàle, «lie 
aber alle in dem österrei- 
ciiischen Artillerlefeuer ku 
sammenliracJien. 

%'oa* S®rzem.vsl ist «Ser Wie- 
ner Itelduns: zufolge alles 
ruhig. Pie Müssen haben 
neuea'dinj:;s keine Angrâííe 
untern«>mmcn. 

In «1cm ^vestllchem Teil 
der iiarftathen scheint «ler 
russische Widerstan«! gan»? 
gebrochen zu sein. Ilie letz- 
ten Anstrengungen, in sii«l- 
licher Bichtung an Boden 
zu gewinnen, haben «len 
Bussen grosi^e Ojiffer ge- 
kostet un«l Jetzt sin«! si«i 
am l]n«le ihrer MraiM an- 
gelangt, wozu nicht wi'nig 
der B nistan«! beitrug, «lass 
«lie Angriffe im fortwäh- 
renden Schneesturm ausgc 
führt wurde. 

Eier rechte^in Ostgalizien 
o8>erieren«le Flügel «ler 

österreichisch-ungarischen 

Armee hat grosse Verstärk- 
ungen erhalteai und greift 
«lie Hussen au. «s« «len 
llelKirgang über «len Pniestr 
zu erzwingen. 

Bui'uos Aires, íí. Sn 
«len Vogesen sin«! heftige 
Mänipfe im iiSange zwischen 
Saint J5le un«l Feterhausen, 
ebenso im Münstertal un«l 
bei Sulzern. Wie französi- 
schen Verbinihangen mit 

BSelf«)rt sin«! ernstlich be- 
«Irolit. 

Buenos A ires, ÍI. Bn«ien 
I5ar«lanellen wurele «"in Tor- 
l>e«lozersiörer «lurch «lie 
türkischen iiÄeschossc zum 
Sinken gebracht. 

Buenos Aires, 6. Die Besatz= 

ung des englischen Hilfskreuzers 

„Carraania", der sich gegenwärtig 

in fiibraltar befindet, weigerte 

sich, nach England zu fahren, 

weil sie einen Aßgriff durch 

deutsche Unterseeboote fürchtet. 

Buenos Aires, 6. Der nord= 

amerikanische I)an]pfer„Platuria", 

der sich nach Mairnö unterwegs 

befand, wurde von den Engländern 

aufgehalten und nach Kirkwall 

gebracht. 

Buenos Aires, 6. 1-ünf nord- 

amerikanische Dampfer, die in 

Bremerhaven Ladung genommen 

hatten, wurden wieder ausgeladen, 

denn nach der neuesten Erklärung 

der englischen Regierung kann 

jedes Schiff, das deutsche Waren 

gefrachtei hat, von den Eng= 

ländern als gute Prise betrachtet 

werden. Die Engländer machen 

ganz besonders auf die deutschen 

Farbstoffe Jagd. 

Buenos Aires, 6. Die hol= 

ländische .Regierung hat die ,'sus= 

führung von Schafen und Fleisch= 

konserven verboten. 

Buenos Aires, Die,Polizei 

in Paris hat mehrere Personen 

verhaftet, die, die wahre Situation i 

erkennend, eine Flugschrift ver= j 

breiteten unter dem bezeichnenden ; 

Titel „Volk, du wirst betrogen!" 1 

!n dieser Flugschrift wird der ^ 

Nachweis erbracht, das? Frank= 

reich den Krieg habe verhindern 

können und dass es auch jetzt, 

noch Zeit habe, sich ohne Gebiets- 

verlust aus der Affaire zu ziehen, 

wenn es darauf verzichte, für 

England das Blut seiner Söhne zu 

vergiessen. 

Buenos Aires, 6. Die Deutschen 

haben in den gestern in der Nähe 

von Arras besetzten Schützen= 

gräben grosse Mengen Krieg&= j 

material gefunden, was darauf j 

schliessen lässt, dass die Fran= 

zosen durch den Angriff über-1 

rascht wurden und nichts mehr 

mitnehmen konnten. j I 

BuenosAires,6. Die Deutschen ! 

haben die Russen nordöstlich i 

von Praznysch zurückgeschlagen, i 

Nördlich von Lomscha wurden | 

wichtige Positionen besetzt und die j 

russischen Gegenangriffe abge= i 

wiesen, 

Buenos Aires, 6. Die ru= 

manische Zeitung „Adeverul" be= 

schreibt die Russengreuel in der 

Bukowina. Vielen rumänischen 

Knaben wurden von deu Kosaken 

der Daumen und der Zeigefinger 

abgesclinitten. 

Buenos Aires, (>. Nack 

einer oi'iizielleii ]\leldtmg aus 

Berlin sind in den Käm])fen 

])ei Celles mehr als tausend 

Franzosen gefallen. 

Buenos Aires. (). Die 

r()misclie „Tri])una" sagt, dass 

die neuerdings von England 

und Frankreich ergriíTenen 

Vlassnaluneji gegenldie neu- 

trale Schil'iahrt alle inter- 

nationalen Rechte verletze. 

In demselben Sinne äussert 

sich das Amsterdamer Blatt 

„Niews van den Tag", das 

ei'klärt, dass die neuesten 

Vlassnahrnen Englands ein 

Beweis mehr seien, wie wenig 

dieses Land sich um das 

internationale Kecht kümmert. 

Das letztere Blatt stellt lest, 

dass in der letzten l^hruar- 

Woche nur 174 Schi d e aus 

den englischen Hälen ausge- 

laulen sind gegen (SoO SchilTe 

in der ersten Woche desselbeji 

Monats. 

Buenos Aires. (5. SiMt 

vier \\'(^chen ist kein eng- 

lischer Datnpler mehr in den 

Haien von NeAV York einge- 

laulen. Der nächste englische 

Dami>rer. Avird am 17. ]\lärz.i 

aus New York auslauleji. 

Buenos Aires, 6. Aus So- 

fia wird gemeldet, dass Bul- 

garien die Vorgänge in den 

Dardanellen mit der grössten 

Aufmerksamkeit verfolgt, denn 

es liegt im Interesse dieses 

Landes, dass die Türkei im 

Besitz der leeresenge bleibt. 

Dasselbe Interesse hat auch 

Rumänien und Griechenland, 

das bis jetzt mit den Ver- 

bündeten sympathisierte, nach- 

dem aber ihre Absichten aiii 

die Dardanellen bekamt ge- 

worden, seine Haltung radikal 

geändert hat. Das wird aus 

Athen selbst gemeldet. 

lieber die Dardanellen hat 

EMer Pascha den Korrespon- 

denten der „Frankfurter Zei- 

tung" erklärt, dass die Ein- 

nahme von ein paar der 

äusseren Forts absolut gar 

I nichts zu bedeuten habe. 

Weiter vor sei die Strasse 

I so eng, dass die Kriegsschiffe 

keine Bewegungsfreiheit hät- 

ten und gerade an den engen 

Stellen seien die Forts aus- 

serordentlich stark. 

Buenos Aires, 6. Man vemu- 

íeí, dass tiie Dampier „Florida", der 

am 23. Feliruar in Bahia einlaufen 

sollte, und „Guadalupe" der am 19. 

Feliruar Rio de Janeiro verliess, aiil 

den Ozean von dem deuisclien Hilfs- 

kreuzer „Kronprinz Wilhelm" aiifge- 

tiraclif und versenkt wurden. 

Bnenos Aires, 6. Der preus- 

sische Kultusminister hat Order ge- 

phen, am Geliyrisiag des Fürsten 

Bismark am I. April in deii7Kirchen 

feierliche Handlungen abzuhalten. 

B ue nos Aii'es, fí- Dss Ffink- 
spi^^uch-StatioES ¥aSentia in Irland 
erhIeSi eine Aufforderung zur ^3i3íe- 
Seistting für. den französischen 
Danspfer „La Toura:ne"y der 1200 
Seemeilen westtich sich in Not be- 
fand. Von Havre und Rotterdam 
sind nsehrere Dámpaer ausgelaufen, 
um Hiifc zu bringen. „La Tour- 
aine'' ist won Ecvj York mit 84 
Pnssagieren und 4494 Kisten Pa- 
tronen für die Verbündeten ausfje- 
liangen. Man nimmt an^, dass eine 
Explosion stattgefunden hat. 

Buenos Aires, @. Der russi- 
sche Botschafter in Rosn, Kru- 
penski, wird ans 1. April von seinem 
Posten, angeblich aus persönlichen 
Rücksichten, zurücktreten. 

Buenos Aires, 6. Der'nord- 
amerikanische Dampfer „Pacific'^, 
der eine Laduug Baumwolle hat, 
wurde von den tingländern ge- 
kapert und nacb einem englischen 
Hafen geschleppt. 

f^Suenos Aires, 6. Die Holland- 
Àmerica>Linie erklärt, dass die 
Nachrichten über den Angriff eines 
deutschen Unterseebootes auf den 
Dampfer „Norderdyk" falsch sind. 
Oer Oampfer stiess in der Nähe 
der Insel Wight auf die 'Rümmer 
eines , ur^ipPBeganawiPn Schiffes, 
verlor die Schraube «nß kehrt« 
nach Rotterdam zurück. 

Buenos Aires, 6. Die rumä- 
nische Regierung verSaugto vqn 
der Deputiertenkammer 200 Mir- 
lionen Franken zur Ausrüstung der 
Armee. Der Abgeordnete Ausreco 
bereitet eine 3íitcr|5ellaiioíi an die 
Regierung in bezug auf die Hàltnng 
derselben in der Dardans51en-An- 
geiegenheit vor. Er besteht darauf, 
dass Rumänien vsriangen soll, zu 
den offizielletj Verhandlungen in 
London hinzugezogen zu Vierden. 

15 la o 15 OS Air «'S, f». Der l'anxösi- 
*sc!ie Krit'ivsniiiiisior crsju'hle dir 
l><"S)iiíit'i'íenlíani5nev, Vollniaehí '/u 
orícsicií, damit «Ii«' SíoUviií«*» iW'M 
.Saiir^'anJi'S l!)!."», íírrcjj 
soi'bt'ii!»s'<'isdel int. läafJjili'i' 
liisic werden kíhim-n. 

BSuenos Aii-es, «. B)eu<sc3ii3an<I 
ist »HMeit, mit der AusneíJiselmis 
von i'rauKiisisehen iiivil- 
ííeyanjjenen xu S)s'}siiiiiseji. 

lê den«'s Aires. <». Die i5)ilen~ 
SEvkraS't der ilusseii in <ni!5i/ie!i hat 
seit eÍMÍ}çeii Tajjen íuerliSich ííífjiie- 
iioüiisiien. fiíie «jsterrejchisi'li-un^'aj's- 
sfhe« Truppen heinsíchíiííten siíh 
aller Síeilun}>en der Síussen /.wi- 
schen den <jie!>irKspässeu von I szok 
und iaipkoiv. Alle ^ ersttehe der 
Jiiissen dieselben wieder zu er- 
obern, waren i'rsolglos, sie wurden 
mit ausserordentlieli í:ívossien \er- 
lusten Kuriicligesehla^en, 

Der tosse Krieg 

i:i(" Hrscliifl';!!!!^' (Ist Ü'II.-UUMUMI <M'- 
wi.'ist fiich immer itu'lir :Us riiii' 
Mit liiiiem. solclu'ii I ntL'i iiL'hmcu \v:ii' vdii 
VüriiiRU't'iii li;úi|:t-;:iclilii-li nur ein iiujrali- 
scher Iviiulnu k zu erziclpii, a'u'r aucii dio 
scr Erloli;' ^^clicint (1<'U Alliii'rli'u u'ii ht be- 
Sfliii'deu wiircU'ii zu Kviii. l>:itür .siiul <li;' 
Au.sl'Xi suiig'en des Kui'ri'i!i)on(l!Milcu' des 

Ycik Ilc-raUl" in Kmistantir.opídh;'- 
zciclint lul. l;ii'H('!'. I);M'i; litc!>:tatter, der ids 

Irauciismauu' di's Kiiiilaiid Ireundli- 
elieu ucrtlamci ikaidsi lu'u Blattes iibcr 
jcilcu ^'e^d:u•llt der ^ oreiiiyenüumiculicit 
lür die s'C'iiuerisc'beu Pai'teic.i erii-ibeu ist, 
l;ericlUet seiner Zeitunji', dal; <lie Ku.^'iän- 
dc.r und die Franzusen herzlieh SLlilcuht. 
geschcisen und nur den läeweis erhratdit 
iiätten, dal', das ZieK'n eine ihnen uulc- 
kannte Kunst sei. Das ist liart. 

W-ir liiaubcn Jiieht, dai.> die Kn.uiãiuUn' 
uud die Franzosen jemals im Ernste da- 
lan !A('daeht ,hab.en, die nardanelleu zu he- 
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■und auf dein ^"Wasstírwege nach 
Ko]i.stantiiiüf)ei zu gelaiigen. Sie. wollten 
.vieluielir der Türkei einen ^,liei]saineu 
Sclireck einjagen nnd sie aut diese AVeise- 
zwijigen, ihre Trujjjien ans dem Kanl-ca- 
sua nnd voi' allen IJingen ans Aegypten 
xurückznzielien, damit die Russen in den 
licrgen und die Engländer anl Suea etwas 
Luft bekonnnen. Ein solches Ziel scliiei) 
leiflit erreichbar zu sein. Die lieiden er- 
.iitcn Forts, Kum-Kaleli auf der asiati- 
Kchcn und Sod-il-Bahr ^luf der europa- 
isciien Seite, waren den Schiflsgcschützon 
,von der offenen See aus erreichbar, und 
ess war kein Geheinniis, daß diese alten 
Werke nicht imstande waren, den großen 
Kalibcj'ii einen langen Widerstand zu 
leisten, ^^'aren aber diese l-'estungen zu- 
saminengescliossen, so war die ^löglich- 
keit gegeben, an der Meerenge Truppen 
au l.and zu setzen. Das Ersclieinen der 
Tonnnys und der Kothosen auf,der Land- 
zunge .von Galli])oli nmßte a.b>n- auf jdie 
Türkei wie eine kaltC' Toueli© wirken und 
ihren kriegei'ischen Eiffci-, ; der sie -'die 
blauen Höhen des Kaukasus vund i das 
fruchtbare Nil-Tai Vmit verlangenden 
Blicken anschauen liel3, ganz beträditlic*])' 
dämplen. 

im Monat November beirann das Boni- 
das 
die 

eingetriebenen 

l)ardeinent, aber es endete so wie 
liistoriscJio .Hornburger Scliießen — 
Melden zogen ,sich mit 
Angströlu'en zAn-ück : die. verdammten 
Türken hatten den -Dreadnoughts die 
Schci'nsteine weggeschoissen. - -- 'Nach 
einer kurzen Pause begaiui die Knallerei 
mit den schweren Kalibern von neuem, 
um wieder mit dem gleichen Resultat zu 
enden. So ging es die ganzen Monate hin- 
durcli. Külin gewagt, war in diesem Falle 
nicht frei nacli Goethe „halb gewonnen", 
sondern ,,lialb blamiert". Vor ca. zwei 
;AVochen setzten die Verbündeten nun eine 
große ]\Iaclit ein. Das geschah jedenfalls 
■auf das direkte Verlangen RuiMands, das 
in den geolineten Dardanellen eine freie 
Straße nacli dem Weltmeer bekonnnen 
Avollte. Dieses Mal war das Unternehmen 
von Erfolg gekrönt, denn die beiden Fes- 
tungen fielen nun wirklich in Trünnner, 
aber es wai- zu .spät, um den moralischen 
Eindruck zu machen, der die Verbünde- 
ten für das verschobene Pulver entschä- 
digen sollte. Die Türken erschraken niciit, 
sie z>og-en ihre Trnpj)en weder aus den) 
Kaukasus noch aus Aegy[)ten zurück, denn 
sie hatten in Konstantinopel selbst genü- 
gend Reserven, um lür alle Eventualitä- 
,ten vorbereitet zu sein und außerdem hat- 
te]! sie sich um die liriahrung bereicliert, 
daß die englischen inid französischen 
Schillsartilleristen viel mehr Lärm als 
Sclnulen verursachen konnten. 

Das Untenrehmen gegen die Dardanel- 
len kann jetzt schon als beendet betrachtet 
werden. Um die Bresche aiuszunutzen, die 
die Schiffsgeschütze mit grol2,em Ach und 
Krach gerissen haben, müßten die Ver- 
bündeten niindestens lumdertundfünfzig 
bis. zweihunderttausend ]\lann nach Galli- 
])oli schicken und diese Streitkräfte haben 
sie nicht. AVenn sie eine neue fialbe Ar- 
mee aufstellen könnten, dann würden sie 
die Dardanellen Dardanellen sein lassen 
iuid die Kraft bei Soissons pder in den 
'..Vrgonnen einsetzen, um die Deutschen 
zum Rückzug vai zwingen. 

.Ohne eine solche Streitmacht ist alwr 
gegen die Dardanellen nichts auszurich- 
ten, und deshalb suclien die Verbündeten 
jetzt schon nach einem Grimde, um sich 
mit Grazie aus der Affäre zu ziehen. Zur 
Deckung der im beschädigten ■Zustand 

wenn 
ausgehen 

von den Dardanellen abziehenden Schiffen 
wurde ein großer Sturm bestellt, luid wenn 
die anderen Schiffe, die jetzt noch mit 
den weiteren Festungen Granaten, wech- 
seln, den Rückzug anti'eten werden, dann 
wird wieder ein 'neuer Grund g-elundeai 
worden sein, um die Retirade zu erklären. 
In den englischen Telegranunen ist jetzt 
schon davon die Rede, daß; deutsche zer- 
legte Unterseeboote Jiach den,Dardanellen 
unterwegs seien — {ias deutet an, wo die 
Engländer hinwollen. Eines scliönen Ta- 
ges wird es heifVon : Die Unterseeboote 
sind in den J)ardanellen eingeti'offen ; die 
Deutschen, haben die ganze Meeresenge 
niit Minen verseucht; ein weiteres Vor- 
(h'ingen Avürde mit ungeheuren Opfern 
verbunden sein, und deshalb ziehen iwir 
lUis zurück wir könnten schon, aber 
Avir Avollen nicht. 

'Wollen wir für einen Aiig-enblick .das 
Umnögliche annehmen und zugelxiii, daß 
die ;Dardanellen wirklich 
was mu" dann eintreten könnte 
ihren Festungen die Munition 
Avürdo und sehen wir die- ])olitisciien 
.Folgen an, die; aus einem solchen Ereigjiis 
unbedingt erwachsen würden. Die türki- 
KCihoj Alacht AV.äre aus Europa, nach ^Isien 
verdrängt und ihre Besieger müßten nun 
über ihr Erbe, über den Hosjwrus, Kon- 
stantinopel, ' das Marmara-Meer und die 
Dardanellen Avürfeln. Rußland würde den 
Löwenteil für sich be.'nis])ruc hen und sei- 
nen Verbündettm dafür .Kompensationen, 
in Kleinasien oder sonst wo a.n der Sonne 
anbieten. Damit w.än; aber die bishei'ige 
Politik (iroLibrilanniens direkt auf den 
Kopf gestellt, denn, in diesem Falle Avürde 
.England gcn'ade das Gegenteil von dem 
tun, was bis jetzt sein ganzi^s Sinnen und 
Trachten ,Avar. So oft Rußland .sich ange- 
schickt iiat, den Halbmond a-m Hosporius 
durch das, gi'iochische Ivrenz zu ersetzen, 
HO oft'ist aucli Hngland ihm in den Arm 
gelallen. Tin die Krobei'ung KonsUintino- 
pcMs lür den Zai'eii zu verhindern, liat 
England sich in das .Vbeiiteuer dc'S Krim- 
Krie,ges gi'stürzt, und im .l'du'e 187S war 
es wie-il.T. 1)ereit, einen Krieg niit Hul.!- 
land zu \vag(in, um dies,' ilnii in dei' Sei l(i 
vei'haßte Macht von dem Hos|)orus ^ .'rn 
zu halten. Sollten Mngland jetzt alle seine 
pnlitischen t''Vaditionen vergessen und 

seine Hilfe dazu leihen, 'daß. 'Rußland 
einen Zugang zum Alittelländischen Aleere 
erhalte ? Das ist unmöglich, denn England 
kennt Rußland und es weiß ganz genau, 
daß sein eigener Eiidluß dort zu Ende ist 
wo der russische anfängt. 

Aber nicht allein dadurch würde .der 
Zutritt Rußlands izuni .Afittelländisciien 
Aleei'Ci im höchsten Grade gefährlich, weil 
or mit der Schaffung einer großen Rei- 
bungsfläche für die englisch-russische Po- 
litik gleichbedeutend wäi'e, sondern auch 
dadurch, weil ein solches Ereignis die 
iialkanstaaten Bulgarien und Ilumänien 
und wahrscheinlicli auch Italien auf den 
Ivriegspfad gegen den Dreiverband brin- 
gen würde. Rumänien kann es nie nnd 
nimmer zulassen, daß; Rußland zum unbe- 
dingten Herrn auch über das westliche 
Ufer des Schwarzen Afeeres und der Ver- 
l.iindugsstraßen dieses Gewässers mit dem 
Aegäischen und somit auch mit dem Alit- 
tclländischen Aleero wird. Dasselbe ist 
auch mit Bulgarien der Fall, das, wie Ru- 
mänien in den Jaluren 1878 mid 1879, in 
der letzten Zeit hat erfahren müssen, was 
die russische Freundschaft und der russi- 
sche „Schutz" Avert sind. Italien kann es 
öbeiitalls nicht gleichgiltig bleiben, daß 
Rußland zum unbeschränkten Herrn des 
näheren Orients Avird und d.as Recht zuge- 
standen bekonunt, in der Politik am Alit- 
tolländisclien Afeere als Interessierter mit- 
zusprechen. . 

England Avürde durch die Auslieferung 
der Dardanellen an Rußland nicht nur für 
die, nahe Zukunlt sich einen gefährlichen 
K.onkurrenten schaffen, sioiudern' auch 
schon sofort sich die Feindschaft von zwei 
Lalkanstaaten und Italien zuziehen. Solche 
..Aussichten sind Avahrhaftig nicht ver- 
lockend, xmd Avenn Avir nicht annehmeln 
kiinnen, daß; die englischen Politiker s.amt 
und sonders auT 'den Hirnkasten gefallen 
sind, so können wir auch nicht glauben, 
tlalü) England Avirklich die Absiclit lliat, 
alle I-Q'äfte daran zu setzen, um die Dar- 
danellen zu sprengen. Sein Vorgehen ge- 
gen diese Aleeresengei Avar .nichts anderes 
als ein strategisches Alanöver, lun die Tür- 
kei zur Schwächung ihi\er Trnj)pcn [auf 
zwei Kriegsschauplätzen zu zwingen, und 
d.aidieses nicht eingetreten ist, so darf man 
wohl jetzt schon sa.gen, d.aß der ganze. 
I iardanellen-Runnnel nicht gerade das 
kleinste Fiasko Englands in diesem Kriege 
i';t. 

Notizen. 

Kriegsfürsorge 

Der unserem A'aterlande aufgezvvungene 
Krieg- hat in dem deutschen Volke die edel- 
s'en . mjanschlichen Eigenschaften zur 
Entfaltung gebracht: freudigen Heldenmut 
und unüberwindliche Tapferkeit bei un- 
s.ire.n herrlichen 'ifruppen, unermüdlicher 
Opfernmt, unerreichte Entsagmig u. Hilfs- 
lereitsciiaft bei denen, die nicht ins Feld 
/;;)gcn, aber zu Hause nül. einander Avett- 
'(ifern, um die vcrlieeremlen Folgen des 
Krieges 7.u mildern uml zu lindern. Neben 
cor Pfleg-e der im Felde verwundeten und 
erkrankten Krieger, üei' sicli namentlich 
rlle initer dem Zeichen des Roten Kreuzes 
wirkenden Organisationen Avidmen, ninunt 
die Fürsorge für die Hinterbliebenen der 

'im Krieg-e Gefallenen einen liervorragen- 
C'on Teil der Kriegsfürsorge in Anspruch. 
Die Dieutschen im: Auslandt; wetteifern, mit 
den Landsleuten in der Heimat in der .Auf- 
bringimg der für die Kriegsfürsorge er- 
f3rdcrlichen Miti.el und die Deutschen in 
Sradt und Staat São Paulo stehen in dem 
edlen Wettstreit lúcht zurück — die schö- 
lle Summe von hunderttausend Alark — 
die die Sannnlungen für das Deutsclie Ro- 
I'«. Kreuz in unserem Staate ergeben haben, 
ist ein leuchtender Beweis dafür, daß auch 
bei uns die Liebe zum A'aterlande und der 
Opfennut für die A^erteidiger unsei'er Hei- 
mat groß ist und daß ein .leder uach bes- 
t:;n Kräften an dem AVerke der Liebe und 
Eannherzigkeit teilninnnt. 

Der Iner bestehende Ausschuß liat die 
Sannnlungen für das Rote Kreuz;, für Avel- 
che die Alittel von allen Seiten reichlich 
geflossen sind, zunächst eingestellt und da- 
lür die Sannnlungen zu Gunsten der Hin- 
terbliebenen der im Kriege Gefallenen auf- 
genommen, indem er sicJi gleichzeitig in 
einen 

Ausschuß für die Sanrndungen für 
Krieg-sfürsorge in Stadt und Staat São 

Paulo 
umgewandelt hat. Die Geschäftsführung 
liegt nacli wie vor in den. Händen der 
Herren'Konsul Dr. v. der Heyde, Jorge 
.Fuchs und Friedrich Sonnner. 

Der Ausschuß hofft, daß die Spenden 
auch Aveiterhin reichlich fließen Averden, 
ilenn imser A.nteil an der ,,Nationalstiftung 
für die Hinterbliebenen der ini Kriege Ge- 

fallenen", ■ dessen Ehrenpräsidium unser 
lieichskanzler übernommen hat, wird den 
Dank der DeurseJien São Paulos an die 
Helden darstidleii, die in der A'erteidigung 
(k-r Hehnat ihr Leben gelassen Iiaben. 

Ks .sei uocli darauf hingewiesen, daß Ga- 
ben, die ;iusdi'ü('kli(,h zu Gunsti'u iles Ro- 
lf n Kreuzes crfoli;.'!!, au(.:]i künftig vufii 
Ansselmß an 'die Zentralsudle des deul- 
.sciien Boten K'i'eUÄes abgeführt Averden. 

Gartenfest. Heute Nachmittag drei 
Uhr beginnr atd' der Ghacara des A'ereins 
Deutsches Krankenhaus das große Gar- 
tenfest, Avelches unter den Ausspizien dea 
hiesige]! ZAA'eigvereins vom österreichisch- 
ungarische]] Rote]] Kreuzi stattfindet u]id 
dessen Ertrag zui]] Beste]] desselben und 
'zum Beste]] des deutsche]] Rote]i Kreuzes 
bestin]]]ifc ist. Die A'oi'bereittii]gen sind so 
großartig getroffen u]id der Ueberrasch]m- 
gen gibt CS- so viele in]d hübsche, daß kein 
i)eutschspreche]]der und kèin .Freund der 
dcutsch-österreichisch-ungarischc]] Sache 
soAvie vor allen Di]]gen kein Oesterreicher, 
lh]gar u]]d kei]] Deutscher vcrsäun]en soll- 
te, das Fest 'zn besuchen. Ei]]ti'itt.skarteu 
si]id in de]] bereits bekannt gegebenen 
A^erkaufsstellen zu habei]. 

A u s z e i c h u u 11 g v o r dem 1.^"" ein d e. 
"Wie Avir erfahren, ist Avieder einer der- 
jenigen, die zur A^erteidigung des A^ater- 
landes von hier aus in den Krieg zogen, 
auf dem Sclilaclitfelde für Täpfei'keit aus- 
gezeiclmet Avorden. Herr Kai'l AVeil, Ge- 
sellschafter der hier in São Paulo beste- 
lienden Gasa Importadora ^\ustro llungara, 
Leutnant der Reserve im k. u. k. Feldjä- 
geibataillon Nr. d hat auf dem Avestliehen 
Kriegsschaui)lat.ze die goldene Tapfer- 
kcitsniedaille und das „Sigmun landis" mit 
dci" Kriegsdekoi'ation ei'halten. In einem 
Bi'ief an einen hiesigen Frevuid schreibt 
Heir AVeil, daß er. sich zur Zeit im Ru- 
dolfhospital in AVien befindet, um seine 
erfrorenen Füße zu heilen. Er Jiofft in- 
dessen, in viel' bis fünf Wochen Avieder 
aufstehen zu können und sendet einstwei- 
h:n an seine hiesigen Fl'eunde und.Bekann- 
te die besten Grüße. — AA'ir gratulieren 
dem tapfere]] Kriegei' für die Jiohe Aus- 
zieichnung' für Tapferkeit und Avünschen 
recht baldige Genesung. 

Zeitschrift ,,K o s m o s".. Die Firma 
Reis u. Comp, hat am hiesigen Platze eine 
illustrierte Zeitschrift gegründet, Avelche 
sich mit der AMssenschafr, der Litteratur 
und dem Handel beschäftigen und am 30. 
jeden Monats erscheinen wird. Die Zeit- 
schrift Avird reich illustriert und in dem 
gleichen Foimiat gehalten sein, Avie die 
früher iii der Bundeshauptstadt (>rschie- 
ncne illustrierte Zeitschrift gleichen Na- 
mens. Die redaktionelle Leitung untersteht 
dem bekannten bundeshauptstädtischen 
.loui'nalisten Orlando Coi'röa de Albuquer- 
que, Sekretär ist der aus seiner früheren 
lätigkeit in Sab Paulo vorteilhaft bekann- 
co Herr Arthur Reis. Di(! Redaktion befin- 
det sich Rua 15 de Novembi-o N]'.-.5'0B, 
Saal Nr. 2. ' 

G e n 0 s s e n s c h a f t s w e s e n. Die 
Bundesregierung hat Herrn Raul Silva 
kontraktiert, mn für das Genossenschafts- 
wesen in Brasilien Propaganda zu maclien 
und bei dçr Gi'ü'^dmig von Produktions- 
und Konsuin-A^ei'einen hilfreiche Hand zu 
leisten. Zu diesem Zwecke Avird dei-selbe 
für Interessenten, tägiicli von 12 bis 16 
Ulir (12 Uhr mittags bis 4 Uhr nachmit- 
tags) in der Rua São Bento l-f, 2. Stock, 
Saal Nr. 9 zu sprechen sein. 

Aut 0m 0 bil - Un fal 1 in Thereso- 
polis. Am Donnei-stag machten der Pi'ä- 
f.:kt von Tlieix^soolis und Coronel Hyzino 
Besitzer des dortigen Grand Hotel, eine 
Automobilfahrt. Dabei ereignete sich ein 
Unfall, bei dem der Chauffeur den Tod 
fand, A\"ährend die lieiden genannten Her- 
i'en sciiAver verwundet Avurden. 

Der Kurs. Der Pi'äsident des Baiioo 
do Brasil, Herr Dr. Homero Baptista, äu- 
ßerte sich auf icdne bezügliche Anfrage, 
daß nach seiner Ansicht der Kurs bald 
wieder in die Höhe gehen würde. Nach 
seiner Ansicht ist der Kurs nur in Folge 
der Spekulationsmanöver gesunken. '.Man 
hat als A'oi-waiid die imkonvertirbaren'Em- 
missionen von Papiergeld und die großen 
Ausgal>en, die die veiflossene Regierung 
maehte, genommen, uin einen Kursläll hci-- 
beizuführen. Diese Alanö\'"er sind um so 
leichter gelungen, als die Finanzwirtschaft' 
unter dem ifarschail Llermes 'tatsächlich 
den Kredit B]'asiliei]s, soAvohl im Inla-nde, 
als aui'Ji im Auslande gesciiüdigt liat. 'Dr. 
Homero Bajitista vertritt die Ansicht, da'ß 
die Bmidesivgierung dem Banco do "Brasil 
das Recht -zur Ausgabe von Papiei'geld aur 
Goldunterlage verferiien müßte. Da es nun 
vor .der Tí.and an- Av'ii'klidiem Golde man- 
gelt, so sollte die Regierung" in '"Gold zu 
zalileiKie Sclmlutltel ausgeben, die voidäu- 
fig als' Goldunteidage anzusehen Avären imd 
nach einer l.>estinimt' fest zu .setzenden 
Frist von dei* Regieri]ng geg-en Gold um- 
Siutauschen Avären. In der Zeit, in \A''eIcher 
die Frist läuft, hätte 'dann ute 'Regierung 
den wirklichen 'Fonds iii Gold anzusam- 
meln. Das „.Tor]]al do Commercio" ist der 
Ansicht, daß dieser Plan des' Herrn Di'. 
Homero Baptista sehr schAVv.ir auszuführen 
sein dürfte, da dás A^ertrauen in die von 
der Regierung auszugebendeii auf Gold 
lautenden Schuldscheine sehr gering sein 
Avüi'de. Das SchatZjamt Avüi'de sie vielleicht 
am A'erfalltage nicht gegen Gold uintau- 
sclien können tmd deshall.> könnten sie 
nicht als genügende Unterlage für eine Pa- 
jjiergeldausgabe angesehen Averden. 

Die Hol z sä gere i d er B r a s i 1 Bail- 
Avay. Herr (Jameron Forbes, Syndikus dei' 
Liquidatio]] dieser Gesellscliaft Jiat be- 
stimmte ..Auordmmge]] gelroffe]), daniit die 
großen i-ägereieji diesei' Gesellschaft in 
Tres Bari'as (Pai'ana.) AA'ieder in Beti'ieb 
gesetzt wei'den. A'on .Argentinien aus jiat 
man sielt nämlich vei'pflichtet, die ganze 
Holziproduktion, die die Gesidlschaft ei'- 
.reiclien Avird, im nächsten Jahre abzuneh- 
men. .AidJerdem hat Heri' Forbes Jiortlame,- 
rika]iisches Ka])ita] anfgiibracht, ndt wel- 
chem meln-ei'e tausend Stück A'ieh anfgf- 
kauft Averden. inid auf die l.änd(M'eien der 
Bi-asil Bailway in AfattO" Grosso geschickt 
werdf.m .soll >ii. 

,,0 f-'a ra f U S ()". .Vurü die 2. Nummer 
dieser neuen illustrierten Zeitschrift Jjat 
<!inen großen Erfolg gehabt. In kurzer Zeit 

war die Auflage A'er.gi'iffen und mußte eine 
neue Sui)plementsat]flag'e gedruckt Aver- 
den, die ebenfalls sofoi't vei'kautt war. 
Ausgezeichnet ist der .Artikel über den 
großen Krieg, den Avir jedem Deutschsin-e- 
cl^enden und f'^reund von Recht und AA'ahr- 
heit zu lesen empfehlen. Leider hat der 
Direktor der Zeituiig', Herr Benedicto de 
Auch'adc in einer Kritik der A'erwaltung 
ein bißchen über die Sti'änge geschlagen, 
sodaß ilm der Staatssekretär der Justiz 
und öffentliclien Sicheilieit pi'ozessieren 
wird. 

, Die .A n l e i h e n d e r B a n k e n b e i 
der B u n d e sre g i e r un g. .Am Donners- 
tag Avurden beim Bnuilesschatzamt folgen- 
de Ai]leihe-Amo]-tisieru]]gen und Zinszah- 
lungen gemacht: Banco do Ih-asil GOOO Con- 
tos Aniortisierung und 172 Contos de reis 
Zinsen. Banco Commercial do Rio de Ja- 
neii'o 257 Contos .Amortisierung- und .')6 
Contos de reis Zinsen. Banco do (^'o]n]ner- 
clo e Industria de São Paulo 210 Contos 
do reis Zhisen. 

S t a d t v er s ch ön er n n g. Der Stadt- 
piäfekt der Haui)lsiadt saiiktioiderte lieute 
das von der Stadtvei'waltung votiei'te Ge- 
setz;, nach Avelchem bis zu oO (.'ontos de. 
reis: fi'ir den Beginn der .Arbeiten zur "Her- 
stellung eines Pai'kes zwisclien dein Tieté- 
Fluße und dem Stadtteil Sant' .Anna ver- 
Avendet AA'erden können. 

Wetterbericht. Am 5. Alfu'z,: Höch- 
ste Temperatur 25 Grad, niedrigste 16 
Grad. A^eränderliches .AA'etter. Normalat- 
niosphärcndruek 762,9. .Am 6. .März vor- 
mittags 9 Ulli-. Tenq^eratur an ti'ockencn 
Stellen 20 Grad, an feuchten Stellen 17,8 
Grad. Relative Feuchtigkeit 79 Proz,ent. 
Wind NO mit 2 Aleter Gesclivrindigkeit. 
R;nvülkter Himmel. Regeninenge 4,;j mm. 
Mutmaßliches AVetter für heute; Halbbe- 
dfckter Himmel, Nebel, SO AA'ind. A'iel- 
kicht Sprühregen, schwache Regenfälle u. 
Strichregen. ' 4 ' i ^ 

A o Ponto do AMa dueto. Unter die- 
se.]" Firma'hat Hei'r AVilli Spanier am A'ia- 
ducto do Cha an dem Platze, wo die frü- 
here Qonfeitaria Qucii'oz Avai', ein Getränk- 
und Delikatessengeschäft eröffnet, in AA'el- 
c!icm er nur erstklassige .Artikel zu bil- 
ligen Preise]] füliren Avird. AVir verweisen' 
aid' die .Anzeige an anderer Stelle unseres 
Blattes. 

Deuts ch - S ü d a m e i' i k a ii. G e - 
seil Schaft E. \". Berlin, Ortsgruppe 
S. Paulo. AVie bereits mitgeteilt, Avird 
Herr Di'. P. A\". Uhlmann am Ireitag-, d;')! 
f2. Aläiz 1915, abends 8 Uhr iiO Min. im 
Saale der Gesellschaft Gei'niania, einen 
A'oiirag- tiber ,,fvan.d, Leute und Kiütur ■ 
Rußlands unter Bezngnahiiie auf den je- / 
JZLgen Krieg halten. Zur De^clamg der.Un-j 
kosten wii^d ein Eintrittsgeld in Höhe voi/ 
•dnem Alib-eis erhoben, der etAA'aige UeberA 
•jchuß wird dem Roten Kivuz übetwiesen.-^ 

■S t r a ß e n v e i- b r e,i t e r 11 n g. Die A'er-; 
breitei'ung eiiier der Aviehtigsten A'er- 
kelnsader]! dei' Bimdeshaentstadt, der Rua 
Sete de Setembro, wird nun endlicii zum 
Abschluß gelangen. Die Straße Avar von 
dei- Praya 15 de NoA'en]bro t'iber die .Ave- 
nida Rio Braitco und die Rua Uruguayana 
hinaus schon längst auf die Breite gebradit 
worden, die dem A'erkehrsbcdüi-fnis ent- 
spriciit. Niu' der .Abschniit zAvischen der 
l\avessa Flora und der Pi-aya Tiradentes 
hiii'i'te nocit der A'ei-breiterung-. Die Neu- 
b.'u.iten auf dieser Strecke imißten natüi'- 
lieh alle in die neue .Fluchtliine einrücken, 
und da die Sanitätspolizei begi-eiflicher- 
v\ eisc hier in ihren Anforderiuigen besan- 
ders streng Avar, so fiel eines der alten 
Häuser nach dem andeivn. Schließlich 
blieben nur noch zwei lläusei', oder ge- 
naiun* gesagt, ein l>o])i)elhans übrig; No. 
207 und 207-,\. Diese Avai-íMi erst \mndttel- 
bar A'oi' der gi-oßen Umgestalimig .Uios 
unter der Präsidentschaft Ro-h'igues' Al- 
ves neugebaut Avorden, ließen sich also 
weder aus' sanitären noch aus baupoliz;ei- 
lichen Gründen venlamme]]. So blieb der 
Piäfektur niciits übi-ig, als mit den Haus- 
besitzern in Unterhandlungei] zu treten. 
Das geschah schon vor .lahresfiist. AA'enn 
'.lio Ang'elegenlieit ei'st jetzt ziu' Erledi- 
ginig gelangt, so ist das dai'atif zurückzu- 
führen, daß ein besonderer Unst<'rn ül)cr 
den A^eihandlungen waltet e. .Als man sich 
.schon bis auf die Unlci'schrift geeinigt 
hatte, stai'b dci- Besitzier des einen Hauses 
unter Hinterlassung einer ent!nin]di,gten 
AA'itwe. So mußte d^is A^erfahren von neu- 
em aufgeno]]]]neu Averden. AViederum AVai' 
es dem .AbschlutV nahe, als der A'ormuiid 
der AA''itAve ebenfalls starb, sodatJ die A^er- 
handlungen zmii drittem Alale beginnen 
nnißten. Nun sind die ATnli-äge endlich 
untei-zciclmdit. Die Präfektur hat sofort al- 
le Maßregehi getroffen, um innei'halb zwei 
AVoclien mit der Asphaltieruiig des Stra- 
ßenabschnittes beginnen zu können. Da 
die Straße]ibahnge&ellschaft das zAveite 
Gleise bereits gelegt liat, so Avird die A'er- 
breiterung in sein- km-zier Zeit beendet 
sein. .Alsdann AA'ird ein Teil der Straßen- 
ba.hnlinien, die heute die Rua da Assein- 
bléa, die Rua Carioca und die Rua Adsc. 
do Rio liranco übetdasten, dui-cli die Rua. 
Sete de Setembro geleitet Averden. A'oraus- 
siclitlich Averden das die Linien sein, die 
an der Präfektm- vorbei der Neustadt und 
den Vororten zustrel>e,n, also .Vlegria, .A.n- 
dai'ahy Grande, Engenho de Denti'O usav. 

E i n l) r u c h s A'e ]• s i c h e r u n g. Unter 
der Fi]-ma ,,A Seguranya". Associação ile 
Garantia conii'a Fintas e Roubos, hat sich 
iti Rio de .Janeii-o eine A'ei'sicherun,g'sge- 
sellschaft gebildet, dai-en Zweck es ist, 
ihie A'ersieherumg.-irreiiiiier fi'ri' A'erlustc 
dui'ch Diebsiähl<\ oder Idnbiaudi zu ejit- 
schädigen. Es handelt .si(di um keine Ge- 
geiiseiti,gkeitsg.esellsch:ifr, mit denen leider 
in Brasili(!n ein solclier Alißbraurh gel lie- 
ben wird und die sich mir allz.u häufig als 
Atrenläter auf den Gel ibeutel der Harm- 
und l'rleilslosen on[niiiijen, .sonicrn um 
ein Unternehmen auf kaufmännischer Da- 

sis. Die A'e]'sichei'ung kann in Ader Klas- 
sen ei'folgen; .V. (Entschädigung" bis 
500.$Ü0()) gegen 2!;!í()0() Alonatsprämie; 1'. 
(Entschädigmig bis 1;000$000) gegen 
P>S0()0 Monatsi)räniic; C. (Entschädigung 
bis 2;000$ü00) gegen 4.ÍJÜ00 Alonatsprämie; 
D. (Entschädigung bis íLOOOSÜÜO) gegen 
5íí0()0 Alo]]at.s])i-ämie. Da man in Rio sich 
bislang bei dem Nac'atAvachdicnst. (Guarda 
Noctiu'iia) gegen 5ítí!000 .Monatslieitrag die 
näciitliche BeAvachung seines Hauses zu 
kaufen pdlegte, die oft genug vocht unzu- 
länglicli Avar und jedenfalls im Falle eines 
Idebstahls kehicn Schadenersatz! brachte, 
so ist es vielleicht zAveckmäßigei', den ge- 
nannten Betrage zur A'ersicherung zu ver- 
AA enden. Nähei'v' .Auskunft erteilt die Di- 
rektion, Rua do Ouviilor 68, 1. Stock. 

Co de-Tele gram nie. Die Bundes- 
regierung jiat endlich erreicht, daß Eng- 
land und Fi-ankreich auch aus Brasilien 
wieder cliiffiierte Telegramme zulassen. 
AVie uiisere Lese]' sicli eriiuiern, hatten 
die genannten Länder schon A'or einigen 
Alonaten das A'erbot, auf den Telegraplien- 
und Kabellinien englischen luid französi- 
sche]] Besitzes Telegramme in A'ereinbar- 
ter Spraclie zu beföi'dern Avieder aufge- 
hoben. Sie veidangten nur noch, daß der 
botreffend-? ('ode bei .\ufgabe des Teh;- 
gramins A'oi'gelegt Averd;'. Doch blieb 
li-rasilien von dieser Ei'laubuis ausge- 
scldossen. Ein plausibler Grund dafür 
Avurde nicht augegeben, Avar auch nicht zu 
ennitteln, sodaß man annehmen mußte, es 
liabe sich hinter den Kulissen allerlei ab- 
gespielt, Avas mit der A.ufi'eclitcrhaltung 
der brasilianischen .Neuti'alität zusamme]]- 
hing und Avas den Di-eiverbändlerii nicht 
gefiel. Nun mußten Frankreich und Eng- 
land aber die Zusthnmung: Brasiliens' zu 
ihrem Uebereinkommen über Chiffre-Te- 
Ifgranime lia.ben, und da hat Herr lyaui'o' 
Mi'iller vei'iiünft-igerAveise erklärt, nur zu- 
fidmmen zu können, AA-enn jene Einschrän- 
kung, die Bi-asilien sclion gToßeii Schaden, 
gebi'acht hat, aufgehoben AA-.ürde. Das ist 
j. tz:t geschehe]]. Fortan ist auch Brasilien 
z:nn Chiffretelegramm-A'erkehr zugelas- 

allerdi]igs mit der Einschi'änkung, daß 
mir sechs bestimmre Codes erlaubt sind. 

Bundespräsident und die De- 
mokratie. AA'ie unsere Leser Avissen, 
hat Herr AVenceslau 'Braz seinen Geburis- 
l..;?g nicht in der Bundeshauivtstudti' a'ci'- 
bracht, sondern in seiner lleiinatsstadt Ita- 
jaba. Trat ei' schon damit in einen be- 
inerkensAverten Geg'cnsatz zu seinem A'oi'- 
gänger, so noch mehr duixdi allerlei Ne- 
benumstände, die an und für- sich vielleicht 
nicht der ErAA'ähnuiig-AA'ert Avären, die aber 
nach allem, AA-as AAdr unter dem Alarschall 
Hei'iiies erleben mußten, von symptoma.- 
tisciier Bedeutung sind. So hat er 7:. B. 
nm- fi'u' seine Person v()]i dem RecJit freiei- 
lleise Gebrauch gemacht, das ihm geseiz- 
di'h. zustellt. Für die ihn begleitenden Fa- 
inilienmitglicder liingegen löste er Fahr- 
!;art-cn. Ein anderer hätte, und nicht cin- 
n'.al ohne Logik, ai',g-ume]]tiert, daß der 
:>ondorAra.geu ja doch fährt, daß es also 

,'.^'a]iz eiiieidei ist, ob nur einer jh.ijopnein- 
.1,'rdtlich benutzt oder pin Dutzonil. i .Aber 
Herr A\'encesla.u Braz. bemüht sivh\ (dx'n, 
in allem und jedem mit stiieng'stw Gesetz- 
lichkeit zu A-erfahi'en. Zu anílei-e,!;., ■ Zeit 
wäre dieser Grad von Skrupulosität Avohl 
überti'ieben zu nennen. Aber nach allem, 
was vorherging, muß man aa'oIiI sagen, 
daß Heil' AA'enceslau Bi-az i-echt- tut, si) 
['Lilaidisch genau zu sein. Nur flas Beispiel 
Aon der höchsten Stelle kamt vielleicht 
Politiker und Beamte Aviedei- zur Besin- 
nung bringen. Rd sehiöi- Rückkehr A-er- 
i'ahr der Bundespräsident ebenfalls mustei-- 
haft. Niemand Avußte, Avann der Son l -r- 
ziug einlief. Auf diese AVeise Avurdi.i die. 
Ansanmdung voii Speichello(dc.,nii, Steilen- 
jägern und ähnliehen Personen auf dem 
Uihnhof vennieden, die. einer Demokratie 
so iü>cl anst-idit und die doch gerade in 
i/emokratien i'iblich ist! 

KabelnaciiriGtiten. 

NoAvyork, 6. - - Ein aus fjerlhi einge- 
tioffenei* lAnikspruch teilt mit, daß der 
Große deutsclie GeneraLstab die Mitteil-. 
img ei'hielt, daß ein mit jMunition bela- 
denei- rranz.ösischer Dampfer, der nach dei' 
.':adi .Ndeuport AA-oUte, irrtümlich in O.st- 
vnde einlief. Die Alaunschaft hatte der- 
maßen dem Bi'aimtAA'cin zugesprochen, daß 
sie den Kui's des Schiffes nicht mehr ricli- 
ti,g- halten konnte. Die deutsche Besatzung 
von Ostendo gab Feuer auf dasselbe und 
brachte' es zuni-Sinken. Die betrunken« 
.Mannschaft, die duivh die Berührung- mit; 
dem kalten AA'asser jedenfalls gar schnell 
nüclitern Avin-de, ist g'erettet und gefang-en 
genommen Avordeii. 

XcAvyork, 6. — Der Alai'ineattaclie 
dvii' A'ereinigten Staaten in Berlin teilte 
(.kmi Alarineminister der A^e.r.ehngten 
idaaten in AA^asliinglon Mr. Daniels mit, 
daß die nordamerikanischen. Schiffe Ea'c- 
l.vji nnd Cai'ib gegen Minen stießen, die 
A 011 den Engländern ausgestreut Avorden 
waren. 

.Madrijl, (i. — .-Vus Lis-sabon AAdrd mit- 
geteilt, dai.i die Regieiimg die Ti'iren des 
Pai'lamentsgebäudes verschloß uml da- 
durch die A'ersammhmgen dei' .Abg-eord- 
neteii u]id Senatoren verhindei'te. G-estern 
A'ersnclite der Senaioi' und E.\-Minister- 
])rásident Bei'nardino AFaclia lo au derSj)i- 
tzio vo]] 68 Pa]la]nentsmit.,uliedern sicli 
dem Eingangstor des (tebändes zu nähern. 
Dil' Offiziei' d:.'r A\'aclie. Udlte ihm indes- 
sc]] mit., daß ei' idcln (dnti'elen ilürfe und 
daß die aehe d('n Bid'ehl habe, Jiieiiian- 
een (.'iiiz.ulass!}n. Hei'iiai' iino .Machado und 
fine .\nzahl .AligeniTlnetei- bi^galxm .sich 
darauf nach der Gegend .A'on Santa Aj)o- 
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Idiii.'i 1111(1 vcrf'iiii,i;ii'ii sich in ciiuMii (Ic- 
b'uule, wciclr.'S ijciu I';nri;ii'c]iiii^ iUcliürt. 
Bei ii;u'<lijK) MiH'lia io iihi'i'iiiilnu (1;mi ^'()r- 
sit/. XiH'iKlcni liic \'ci's;iiiuniiin,i;' ilir läci- 
Jeid AV(\!;\'iL'i(;s vor <>ini«'cu 'ra^üii in Lissa- 
bon. i'i'iiiürdcl i'M Ahgi'or liictt'ii (Janloso 
ausg'edriickl iiaííc, liraclil;' ,\1'tonso Costa 
(Mueii Antrag- iMii, (icf ilen Präsifieiiicn (!«■ 
Rojnihlik Portu.yal, Dr. Alanucl Ariag'a, 
uiia SfiiMi Aiihisicr als aulicrlialh ilt>s (íe- 
^cízes stolu'iui erklärt. I)(,'r Antrai;- wurde 
<'instiininiu' aii;;'('noniin;'n. .Alle iiii'c jervi 
diktatoriscii aus^'i-riilirlcii K;',i;'icniiit;sakto 
sind in Poif;.' riess;'n iinll und iiiclitij;'. Dar- 
auf liin wurde e.ine Koininission d(n' natio- 
nalen A'erl .'idi^yiiiii!', bfSieiuMid aus z.wan- 
/•iíí Senatoren ernannt. Dei' Abi>'eordnete 
Alaeliado ilos: Santos inaclitc! dann iiocli 
den A'orsclilag", daß li'egeu das Alinistc- 
i'iuni keiiiii sireiiji'eu .Alaßj'e^iit'lu erjuriffen 
wcriloii sollen, aus Aclitun.n- vor den f^-ro- 
lieii J)iensi'en, din dei- J'räsident ])r. Ma- 
nuel de. Arriaii'a il.'r .Rei/ulilik Portu.yal ge- 
leistet jiätle. 

].:0'iKlon, (!. - Kill Ti legrainin uns Va- 
lentia Ilarbour in der (irafscliaft Kerry 
in Irland teilt mit, daß der p'oße fraiiKÖ- 
sisclie Dauiiifer ,,I.a Touraine," von der 
Soííiété Generale inil 12 000 Toiiiieii AVas- 
sei'verdr.'uifi'uiig lieut.e inor.q'ini in Jiöelister 
(h lalir seliwebie, da an Bonl Feuer aiis,- 
Se.bro(-lieti war. Der Dampfer befand sicli 
auf der Falirt von Newyork uiieh llavre, 
ji'erade auf der Hölie, des ji'enannteu Ha- 
fens, als das .Feuer um sieli i>'riff. Die eiig-- 
liselie H<íj;ieruiií'' verorchiete ]iei' .Tele- 
firanim, daß dem Dampfer alle mö,<>lic]ie 
Hille, li'ebraeiil werde, in Folge dessen .sind 
von Valentia Harbour eine große Anzalil 
von .Falirzeugeii mit liettungsmitteln aus- 
gefa.]ir(>n. 

London, (!. - - Das Alinisterium trat 
g^estern abend wir Beratung z.usanuneii, 
Ulli über <ii(^ Haltung der Abgeordneten u. 
vSenatoi'en, dk'. in <>iner A^er.sammlung in 
einem (iebäude: des Patriai'cliats _si(,'li ge- 
gen die legale Hegierung aufleimten, Maß- 
regeln zu ergn>eifeii. Der Kabinettspi'äsi- 
deiit (ieneral Pimenta de (Castro konfer- 
ierte dann lange. Zeit mit dem Präsidenten 
der Kepnblik, doeli. ist über den Inhalt 
der Konfereii/j nielits in di(> Oeffentliclikeit 
gedrungen. Der Alinister des Innern teilte 
<len Aeilrelern der Presse mit, daß die 
Haltung der Alehrzalil der ParlanuMitsmit- 
gliexier ung^ssetzlicli »ei. Die Pegierung 
fühle sicili stark genug und werde von der 
öffcntliciieii Afeinung und von der bewaff- 
aieten .Madit unterstützt. In den Provin- 
ziell, ist alles ruiiig und bei der Peerdigung 
d(>.s ermorde.ten Abgeordneten Cardoso ha- 
ben,.k,eine Puhestöruiigen stattgefunden. 

Kriegschronik 

Tollkühner Fluchtversuch eines 
Deutschen. 

TTober den tollkü'inen Pluehtversucli ei- 
]ies jungen deiitselien LeuLnant.s in eiiieni 
.K'offer aus <leni (lefangeiienlag-er in Dor- 
cluistt-i' berielitet di(í „Times" fogende 
l'>inzellieiten: 

l)éC' Kofier wurde mit dem übrigen Ge- 
]:äK:;k der Fnnnden überfülirt, die aus dem 
Koilzentrationslager Dorcliester entlassen 
worden waren. Diese, .Leute liatten alle das 
dienstpfliclitigo 'Alter überscliritten und 
wurden untir miiiLäriseher iieaeckung 
Jiaeli Tilbui-y geschickt, um von dort mit 
<lem hoilän(iis(.'hen Scliiff „Batavia" nacli 
Rotterdam überführt zu werden, von wo 
sie die Alögliehkeit liaben sollten, nach 
Deutschland zurückzukehren. A'or dem 
iBahidiof in Tilbury wurden sie an Bord des 
Schiffes durch das Transportschiff „Ka- 
therine" gebracht. Erst bei der Ueberfüh-, 
rung d(n' Koffer t rat die merkw^u•dig(^ Fjiit- 
ideckung zutage. Nichts au dem Koffer er- 
rogt(i A'erdacht; k.'S war einer jener ge- 
wöhnlichen für den A^er.sand von Streich- 
liölzcrn iH'iiutzter Koffer. Er trug die Auf- 
schrift „Xon])oisonous Bafety Matches". 

I-li liafie aui.'li di(! .vorsclniftsmäßige (Irö- 
ße und war mit cinein billigen Hänge- 
schloß versehen. Bei' Koff(H' wurde mit 
dem übrigen Gepäck in den (Jüterwagen 
l)is napli dem Bahnhof Tilbury versandt 
und dann auf dem 1''ransport lierunterge- 
worfeii, wo er etwa sechs Fuß) tief .her- 
unterfiel. Alan sah, wie der Koffer bei die- 
ser Behandlung sieh überschlug und sehr 
heftig auf (h'ii Boden aulsii.'ß, ab,4- kein 
Laut verriet-, daß in dem Koffer ein le- 
beiiiles AVesen .sei. Auf dem Tran.sp.ort.Uof 
wurden eine Aienge: anderen' Gepäcksrücke 
auf äden Koffer gestellt, und das blieb .so, 
bis man die „Batavia" erreichte. Zwei Ar- 
beiter zogen ihn mm auf die „Batavia". 
Bei dieser Gelegenheit ging der Koffer 
auseinander, und zum grol.icn Erstamien 
der .Arbeiter kamen der Kopf und ein Arm 
eines Afannes ziim A^orachein. Er wurde 
rasch herausgenominen und aus der I^age 
befreit, in der er so viele Stunden zuge- 
braclit hatte. Er konnte nicht mehr stehen 
mid war vollständig- erscliöpft. Es dau- 
erte einigle Zeit, bis er wieder imstande 
war, zu reden. ' Der Kapitän .stellte so- 
fort eine Untersuchung an, und der Flücht- 

(.)tto Kölln zu heißen. Lir habe lirig gal> an, 
siciL auf der „Potsdam" eingeschifft, um 
von Amerika, aus ]iach seinem Pegiment 
in Deutschland zurüok'zukeliren, wo er 
Leutnant sei. Das Schiff wurde unterwegs 
angelialten uiid nach S-outhampton ge- 
l>racht, von wo er als Gefangener nach 
Dorcliester transportiert wurde. Er liatt.o 
15 Stunden im Koffer zug-ebracht. Der Iva- 
])itän nahm den Flüchtling wieder an Bord 
des Transportbootes und übergab ilin der 
Polizei. Eine Untersuclumg des Koffers 
stelli e fest, daß sicii darin zwei mit AA'asser 
gefüllte Flasclien hefanden, eine Flasche 
mit Fieischextrakt und etwa ein Dutzend 
Bananen. Die zwei Ecken des Koffei'S 
waren mit Schlingen versehen,,um die Ar- 
me darin fe.sizuhalten. Eine dieser Schlin- 
gen war gei'issen, in der anderen hatte der 
Mticlitling noch seinen Ann, als die Ent- 
deckung'erfolgt-e. Am moisten überrasclite 
ein mit Sauerstoff gefülltes Kautschuk- 
kissen, das offenbar dazAi dienen sollte, 
d'ie Luft in den kleinen Baum des Koffers 
zu ersetzen. 

Ostpreussen. 

: Es gibt nocli lieute Alenschen, die Ost- 
preußen für ein ferne.s, noch Jialb unor- 
foi-sehtes, in AVäldern verstecktes, von 
ßünipTen durcIizoge]ies und durch die AVan- 
derdünen lialb verschüttetes Land halten. 
AVer kennt Königberg? AVie wenige der 
neugierigen Mitteleurop-äer liaben bisher 
die Wildheit der Nehrungen oder die A^er- 
trämntheit der masurischen Seen ent- 
deckt. Labiau, .AVeldau, GciTlauen, Ilasten- 
burg, Stallupönen: das v/aren bis gestern 
mu- seltsame, wild tönende 'Namen, li- 
tauiscli, masurisch, slawi,sch, schon ein 
.wenig jenseits. Bestenfalls wußte man etT 
was Vom ostpreußischen Grog und vom 
Königsberg-er Klops. Erst jetzt, nachdem 
Osijireußen sich als das tapfere Bollwerk 
gegen die russischen Horden bewährte, er- 
iimei'te sich das übrig^e Deutschland dar- 
an, daß die.5e Alark seit einem lialben .lalir- 
tausend als A^orlmt der Germanen wacht. 
Alan erinnert sich der blutigen und hel- 
denliaften Geschichten, die von den grim- 
men Kämpfen der Deutsciiritter Ins zu den 
Tagen von Tilsit und Alemel das S.eliick- 
sal des Vaterlandes bestinunen Jialfen; 
Juan besann sicli darauf, daß Königsberg 
Preußens Krönungsstadt ist. Plötzlich 
tauchte auch <iie stattliche lleihe der ost- 
P'reußischen Geisteshelden wieder in das 
ßewui.^tsein der verg-eßlichen A^olksgenos- 
sen: Simon, Dach, Kant, Haman, líerder, 
Hippel, der Gespenster-Hoffmann und so 
fort Iiis zu Sudennann und lleicke. Sol- 
che Neuentdeckung hat der Krieg zustande 
gebraclit. 

Der Raubzug der Russen in Galizien 

AVie Petersburger Blätter aus AVai'scliau 
melden, werden auf dem Lubliner Bazar 
Bücher in schönem alten Kai biedereinband 
iuit Golddruck vei'kauft. Die zu Spottprei- 

iin Oktober des vei'gangenen 

seil angebotenen liucher tragen das Sie- 
gel di r fiirsiiii.-h. ('zartoryskischen Büclie- 
rei in Sis'iiiawa. und müssen dort von rus- 
sischen Soldaten geraubt M-orileii sein. 

Die f'zarloryskisehen Sammlungen in, 
Sieniawa in Galizien Avurden von dem aus 
dem ])olnischen Königshause der Jagelio- 
nen stammenden l'Tirsten Adam Czarto- 
ryski IHHl von Bussiscli-Polen nach Ga- 
lizien g«I)r.aeht, da der P'inst wegen der 
immer liart^er werdenden Bedrückung" der 
Polen durcii die Küssen seiner Hehnat den 
Piückeii kelu'en nmßte. Sehr bereichert 
wurden sie durch den Bruder des Fürsten 
Adam, den Prinzen Ivonstantin Gzartorys- 
ki, der auch in .AViener K.ünstlerkreisen 
einen geacliteten Namen genießt. Allbe- 
kannt ist sein jüng'ster Sohn Georg, der bis 
181)1. in AAnen als geacliteter Kritiker vor- 
zugsweise auf dem Gebiete der Afusik und 
der dramatischen Kunst lebte. Prinz Ge- 
org redigierte bis 1.865 ein Facliblatt: ,,Ile- 
zensionen und Alitteilungen über. Theater 
und Afusik", das sich namentlich auch in 
Deutschland eines guten Rufes ei'freute. 
187:! wurde er in den Reichstag gewählt. 

Neben den auch schon von den Russen 
geraubten Schätzen des liCmberger Osso- 
lineums geliörten die Sammlungen auf dt'in 
Czartoi-yskisclien Schlosse in Sieniawa zu 
den Nationalheiligtümern der Polen, und 
es wird der barbarische Raub und die A'er- 
sehleppung. der einzelnen, oft unschätz- 
baren Stücke doppelt liart empfunden wer- 
den. 

Wic«lei' vor Wai'scliau- 

Das „Berner Tagblatt' veröffentlicht in 
einem Berliner Brief einen Rückblick auf 
den ersten deutschen A'orniarsch gegen 
AVarschau 
.laiires und fährt dann fort: 

Auf anderen AVegen hat sich flas zähe 
Osilieer Deutschlands wdeder gegen .AVar- 
schau vorgearbeitet. Ueber die Bzura und 
Rawka ging es unter schweren, heißen 
Kämpfen. Schon ringen die Deutschen öst- 
lich dieser Flüsse mit der russischen 
Hauptmaclit. Die ganze, in mehreren Li- 
nien ausgebaute iStellung der Russen 
scheiiit bereits von ihnen übei-rannt zu 
sein. Denn sonst hätten sie nicht den über- 
aus wichtigen, am siärksten befestigten 
Ort Borozymow^ in Besitz. Auch östlich 
dei- Stadt Rawa sind die Deutsclien voran- 
gegangen imd damit liat sich ihre breite 
Kampffront so weit nacli Osten vorg-e- 
schoben, daß den Russen bald nichts an- 
deres übrig- bleiben wird, als sich auf den 
Afittelpunkt ihrer polnischen Kriegsbühne 
zurückzuziehen. A^on dem genannten Ort 
Borozymow bis an die Außenwerke der 
Festung AVarsclia.u sind es nur 48 Kilo- 
meter. Jede Stunde kann neue-AIeldungen 
'bring"en, daß diese Raunispanne'. sich ver- 
ringert. 

Der deutsche. Vormarsch wird sich zu- 
erst mit Nowogeorgijewsk herumschlagen 
nü'isscn, das der Festung- AA^arscliau vorge- 
lageri" ist. Nowog^eorgijewsk liegt an der 
l^inmündung des Nai-ew-Bug^ in die AVeich- 
sel und soll die beiden über den Bug- füli- 
renden Brücken (hiervon eine Eisenbahn- 
brüeke) scliützen. Kein anderer als Na- 
])Oleon der ,Erste hat im Jahre 1807 diesen 
1^'lügelstütz.punkt bauen lassen. Die alte 
Zitadelle am rechten AVeichselufer ist ge- 
i'adii gegenüber i.ler Narew-Bugmündung" 
gelegen, v.'ährend zum unmittelbaren 
Schutz der lieiden Brücken eine Befesiig- 
img dieilt, ilie auf der vom Narew-Bug u. 
der AV^eichsel gebildeten Landzunge bei 
Nowodor angelegt ist. Alitte der achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts erhielt die 
Festung einen Gürtel von acht vorgescho- 
benen Forts, die im Durchschnitt etwa 7 
Kilometer von der Kernbefestigung ent- 
fernt liegen. In den letzten Jahren ist ein 
neuei', ^^ eit hinausgeschobener Fortsgür- 
tel angelegt woi-den, der den modernsten 
Anforderungen entsprechen soll. Aber was 
davon zu halten ist, zeigvn die Ueberra- 
schungen de.s 42 cm.-Geschützes im ,AVes- 
ten. Alan hat sich nun in AVarschau, offen- 
bar unter dem gewaltigen Eüidruck jener 
I.'eberrasclumgen, bemüht, den Befestig- 

ungen durcli ausgedehnte Erdarbeiten mu 
die ganze Stadt Jiachzulielfen. Und man 
hat naiüiiich auch alles getan, um die Be- 
satzung^ in die nötige ,,Siegers1 imiimng" 
Z'U bringen. 

Bei dem wohl auch in Po,|en herrschen- 
den überaus schlechtem AVetter wird das 
A'oi'dringen der deutschen Truppen mit den 
schwersten Strapazen verknüpft sein. Der 
Preis ist aber Jioch. Es winkt ein Erfolg, 
der in kurzer Frist auf d;."m östlichen 
Kriegsschau))latzi die grol.^(i, e ndgiiltige 
Entscheidung bringen dürfte. 

B]-iefe resp. Nachrichten liegen in der 
Expedition für: Bruno Arnst, Gottl. Bauer, 
Tiieodor Bergieniann, Gottlieb Bauer, Zim- 
merer aus Hagenbach bei Hall., Adolf AV. 
Bischw'c^ler, Josef Conrad, Ernst Cociio, 
Dietrich Conrad, Oswald Donau, August 
Dresclier, Heinrich Enders, Georg-Fischei'- 
Elpons, F'". G. Constante Faltz, a. c. do 
Sur. Arenitzi, Kurt lAiedrich, Hans Fi- 
scher, A. E. Fröhlich, Julio Glaser, Hein- 
ricli Geve und Gemahlin geb. Bücher, Ar- 
no Geißlei", Hermann Geisler, ,A\'ilh. Hur- 
ke.rt, Alan ha F'i'eibei'g, Herm. Hoffmann, 
Hendrik den Hegg-eler, AV. Halnnaun, Ar- 
tiiur .1. Horusteninl, Edmundo Hüffner. AI. 
Hantke, Hemiette Hain, Eugen Jlg, (.'lir. 
Kienle, Alexander Konst<antin, P. Kyrmeir 
.Tosef Konrad, Ervin Küng, Heinr. Knecht, 
Otto Kadner, Afax Oíeorg- Idp'pert, Robert 
Knaack, .Dietrii.n Conrad, Adolf Löscher, 
Gurt Link, Hermami Lend)eke, Landell P. 
A'., Ottilie Aloser, Carlos Aleyer, Francista, 
S. da Alotta., .Julius Alüller, Otto Alüller, 
August Alüller 100, PinÍQr Neuniann, Fer- 
dinand Oniep']), Lorenz Oswald, Emma 
Pohl, 11. A. Pieisl, Frl. Eimna Pohl, AVer- 
ner von Rudolp'lii, A. Reinersdorff, .Fran- 
cisco Ranzinger, Reinand", Paul Rave, E. 
Stein, Emilio SiewerL AVilly Stehmann, 
Alagdaleiia .Tuszczyk, FYanz Sippert, Con- 
rado .Soj'g^enicht, Frau AVitwe l^sa Trüm- 
mer, AVilhelm Telh;, Hedwig Schlemper, 
Alaitin Aniessniann, Anna AA'olf, AVitwe Of- 
ferten, Lidia AVinkh'r, Maria AVinkler g-eb. 
Bloclimer, F'rl. Barbara AVilleke, Ennna 
AVildner, Richard Zahse, Leo van 
Leeuwe]!. 
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Zugunsten des östem-ung. Eoten Kreazes: 

Bestand . (iOSOtX) 
Skatklub S. S. .AV. AV. mm 

Vor den Schrecken erregenden 

Sommererkranknngen; PreclKh-rchfall, Di- 
arrhöe, Darmkatai rh ele. ihre Lieblinge 
wirksam zu seliürz^n, vermag die Miii- 
ter nur durch die Ernälu-ung mii ,,Kuf- 
eke". Nähens Aufklärungen über richtige 
Kinderernährung und -Pflege enthäh die 
Broschüre. „Dei' Säugling" von einem 
Kinderarzte, welche gratis zu haben 
ist in den Verkaufsstellen oder bei; Al- 
fredo Ebel, Rio de .Janeiro. Rua da .Alfan- 
dega .Ni\ .58, und Oscar Flues, S. Paulo, 
Rua Libero l'adaro 28 Sobr. 

Evangelische Kirchcngemeinde Rio 
Claro. .Tahresfest der Kirchweihe am Sonn- 
tag, den 14. Aliirz. Gottesdienst um Ifi/o 
Uhr. 

Pastor Th. Kölle. 

Deutsch-evangelische Gemeinde zu São 
Paulo, Rua A'isconde do Rio Branco 10. 
Sonntag, den 7. ds. 349 XJhr Kindergottes- 
dienst, 10 Uhr Gemeindegottesdienst.. 

Pastor F. Hartmann. 

Hasadeisteii, 

Brasilianische Bank für Deutschland 
São Paulo. 

Kurstabelle vom 6 März 1915. 
stellt 90 T. S 
8-15 8:].") 

4S010 
()S »2/1)94 

Auf Deutschland . . 
„ New-York . . 
„ Italien .... 
,, Portugal (Lissabon ti 

Porto) , . . 
„ Portugal (Agenturen) 29Í) 
,, Spanien (xMadiid und 

Barcelona 
Spanien (Agenturen 

288 

7< r-i 

Pfund Sterling Gold . .\ 199200 

Banco Âliemão Transatlanlico 

San ^*aiiIo. 

Kurslabelle vom 6. März 1915. 
Sicht 90 

Auf Dciitscliland .... 840 8)50 
Italien. 
Spanien . 

,, l^rtiigal . 
New-York 

Pfund Stcfiing Ciold. 

. . 79:] 
. ^ . 2,SH 
. . 4S0I() 
. . 19S209 

Kai'Fcemai'kt. 

Santos, den C. Atiiiv. 1915. 
Zofahren aus dem lanem ; 

Ucljcrladungcn von der Paulista . , 1.5.8117 Pai-.k 
„ „ Soroo:ibana . 1.110 ,, 

„ „ „ Brapnnüna . G!); 
„ „ Bra:« 412 „ 
„ in Pary und S. Paulo .1.-7") „ 

Zusammen 2J.'!f'7 
Seit Beginn des Monats .... 1.5I.2Í8 S:'rk 
Seit 1. Juli S.M-l.GuS „ 

Zufuhren in Santus: 
Vom Tage  2G.71." Sack 
Seit 1. dos laufenden Monats . . ITiÜGG.'! „ 
Seit 1. Juli 8.110.99.") „ 
Tagesdurchschnitt  2r).ll() „ 

Steueramtlicli abgefertigt; 
Vom Tage  ÖS.S-IG S;i.k 
Seit 1. des laufenden ^lonats . . /i-H.iilG „ 
Seit 1. Juli 7..-U 1.9.'iO „ 

Verschiffungen: 
Am 5. ds  GG 98G Back 
Seit 1. des laufenden AIonat$ . . rSlö.Gäi' „ 
Seit 1. Juli 7.21,\917 „ 

Vorräte: 
Am 5. ds l.r)0G.G91 Sack 

Verkäufe: 
Die heute deklariorlon A'^erkäufe be- 

zifferten sich auf 20.CO') S.ick 
Preisbasis für Typ 6 -tSCOl. 
Markttendeuz  ruhig 
Verkäufe seit 1. Miir/, . . . l.")7.;!4fi „ 
Seit 1. Juli a.ü715G0 „ 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat: 

nach Europa  -l.n.S].'? Pa(k 
„ den Vereinigten Staaten . . 8.4.891 „ 
„ Argentinien  '2.001 „ 
„ Uruguay .    
„ andei'e Häfen Brasiliens ... 

Total 129.008 T" 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tage  13.887 Sack 
Seit 1. dos laufenden Monats . . 67.530 „ 
Seit 1. Juli 9.7C6.G97 „ 
Tagesdurchschnitt  11.255 „ 
Steneramtlich abgefertigt . . . 21.456 „ 
Verschiffungen  15.G8S „ 
Vorräte vom Tage  1.518.580 „ 
Verkäufe vom Tage  9.2;!2 „ 
Preisbasis für Typ 6 (pr. 10 kg) . 5SOOO 
Markttendenz  ridiig 

Oesterr.-Ung. Zweigv@r®in vom Boten Krem 

^ Sartenfest 

zu Gunsten des österreichisch-ungarisclien und des deutschen Roten Kreuzes 

am 7. März in der Cliacara des Vereins Deutsches Krankenhaus (Kua 13 de Maio 310, Paraiso) 

Militärmusikkapelle • Wiener Kaffeehaus • Künstler-Vorträge 

Katiooalc Tanbttrizza Kapelle Orosse Tombola nsil 2000 Gewinsten 

Kiiitrittskarteii zu ä$000 zulhaben u. a. im k. u, k. österr.-ung. Konsulate bei den Expeditionen der 2 deutschen Zeitungen, in der Casa Allemã, Casa Odeon u. Hotel S José, 
Casa Rosenhain (Schmidt), Casa Enxoval und A Pulitzer, Rua Bento Freitas 34. 
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B'-roic 

Scíiwtzcn- 
verbindung 

"Eintracht" 
Noniiiia;;. [t. 

|Minkt 1 Uhr 

Schiessübung 
'!112 Der Scliützonmeistcr. 

DnUTSCUR ZFJTUNÍJ (h'ii 7. .Mürz JDl.'i, 

^iCesa. Enxovaí 

—■ StockJioIm-Jolinsoii-Linio — 
Direkte Linio naeh Schweden 

1111(1 Norwegen. 
Der scliwodischo Difrapfcr 063 

Oscar Fredrik 

crwiirtet :iin ti. Mürx {^eht 
luich (Icm nütigcii Aufenthalt von 
ÍSaiitos nach 

Kio, ('hristiania, 
MahnO, Ootlionburp: 

und Stoekholin. 
Woficn Fraelitcn iind weiteren 

Tnfoimationon wondo man sich 
an die Agenten in 

SAN'TOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Jiua Sto. Antonio N. 50. 

J)er Natioiial-Damiifer 

AUMA 
mit zwei Sehraulien und elektri- 
scher Holenchtiins versehen, g-eht 
am 10. .März von Santos nach 
l'arana;;uá 

Alltonina 
iS. Krancisco, Itajahy 

Florianopolis 
und Laffiuia. 

Die.ser Dampfer besitzt vorziig:- 
liche Iläumlicliknitcn für Passa- 
piern 1. und .'i. Khisse. , 

Ueberuinnnt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Broithaiipt & C 

Rua Itororó 8 
Santos 

HÜjiihriger, orfahroner 

ECaufmaBi^ 
mit besten Zeugnissen und Refe- 
roiizen, der deutschen, italieni- 
iiischeii, französisidien und der 
Landessprache mächtig, sucht 
Stellung, bei geringen Ansprü- 
chen. Hugo, Kua (Jlimaco liar- 
boza 'II, S. Paulo., J115 

Rtia Direita, Kcke Rtia São Bçiito • 

São Paulo 

Sonder-âiigebot 

Ein Posten weisser 

iCilidericieider 

Grösse 42—130 cm 

teilweise etws.s gedriiekt iiik] angestaubt 

bedeytend 

uBiter 

Einkaufspe^eis 

iClaussnei* & €o. 

Gampiiias 11 f 

Im (iebäude der Deutschen Schule in <.!ampinas boalisich- 
tigo ich einen l'uteriehtskursus im technischen und Freihand- 
zeichnen nebst Fachzeichnen für Haler, Tischler, Schlosser und 
Bildhauer einzurichten. ■ ■ 1120 

Anmeldungen von Teilnehmern über 1-1 .fahre am Sonntag, den 
7. ^März, 8-10 Uhr vorm. oder Montag Abend 7 -9 Uhr erbeten. 
Der Unterricht findet Sonntag Vormittag lyid Donnerstag Abend 
statt. Vergütung Ks. öStX'O jiro itonat im Voraus. 

fSc S^üsiz 

Deiit^clie Frau 
sucht Herren-, Damen-u. Kinder 
Wäsche zu nähen und auszubes- 
sern, in oder ausser dem Jlausc. 
Kua llelvctia No. 31, Sobrado, 
S. Paulo. 111-1 

liigenieiir 

Perfekte XScbiB 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Kua da Moocá 291 :: São Paulo 

Telephon H.'U (Braz) 
— Restaurant á Ia carte — 
Von 10 Uhr morgens his ü Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essiri ins Haus ge- 
iicfert. Frischer, gutgeiiflegter 
Antarctica-Sciioiiiien à 200 Keis. 

E*uiiS lirügojg* 
Besitzer der läut Transvaal, Tra- 

vessa do Commercio N. 2. 

für Santos gesucht, 

nino 52, Santos^ 

Praia José ^íe- 

11Í9 

Ein liilbsGlies Haus 
mit 4 guten Schlafzimmern ist 
an eine achtbare Familie zu ver- 
mieten, die eins der Zimmer ab- 
vermieten und Kost an 2 Damen 
aus guter I'aniilie geben will, 
Kua Domingos de Moraes X. 15, 
Villa Marianna, S. Paulo. Kefe- 
renzen verlangt. 1132 

Kontorist 
.Tungor Deutscher, in Büro- 

arbeiten gut bewandert, deutsch, 
französisch, lirasilianisch u. etwas 
spanisch, sprechend, sucht pas- 
sende Stellung. Gute Zeugnisse 
stehen zur Verfugung. Offerten 
unter „Kontorist" an die Exped. 
d. P.I., S. Paulo. ■ gr 

Menes Hans 
im gesunden'Statteil Villa. Ma 
rianná gelegen, 3 Minuten vcm 
Bond, luftig und modern gebaut, 
alle Schlafzimmer mit .Jaloiisicii, 
Badewanne emailiert, Küche mit 
Sieinfliessen und glasierten Ka- 
cheln, Gasofen und elektrisches 
Licht vorhanden, Vorgarten so- 
wie grosser Hof. Zu'vermieten 
an bessere deutsche Familie zum 
Ausnahmspreise von Ks. 100§tX)ü. 
Niiheie Auskunft Kua Sta. Ephi- 
gonia N. 25, São Paulo. 1122 

âifssepgewülse^iioiteií* 

iisferkaa! 

von (Grammophonen li. Platten | 

ilf 

um nicht gezwungen zu sein das Lager mit 
Konsumsteuermarken zu versehen 

n • • Ii 

\  -rUtJWhi friilifP 3$0®« M. jetzt i$«oo. ML-K—n gs«««. ISS98Í». s$«oo. aS!A«o, 
lind nstfüi Waltl. 

i'^onotipieplatteu von grossen Künstlern frülier 12$, Í0$ ii. 7S, jetzt 3Sr)00. 
Die vollständige .Operette „Geisha" in 9 Platten früher 'tö.SüOO jetzt ISSOÜO ■■ 

Plattt'ii voiio Stfi-üianitf'n Tenor i'nsiMtaiitluo ' ^ Í125 
30 .cm, früher (i.SOOO, jetzt 25500. 

[GÍ rammoplione V. 19$800 an. GASA EOSSOI^ - Oiisiavo Fsgner 
'S'cli'itiiou Si:SII, Itu» t.B cüo 

aomöbliert, zu veniiioten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Eua Bento Frei- 
tas 34, S. Paulo. [gr; 

Mehrere möblierte 

Zimmer' 
in ruhiger Lage, mit oder ohne 
Pension, zti verKietan^ Kua Dr. 
Franca Pinho -19, Vilfa Marianna, 
São Paulo. ' 112G 

In einem hopbeloganten 

HapsQ 
bei einer ausländischen Fiimiliö 
sind ein Sa;U .und cjn Zimmer 
im ersten ' Stòck zu vermieten. 
Diesellien sind reich möbliert-, 
unabhängig und haben die 
Fenster nach der Strasse. Das 
Haus hat Vorgarten. Elektrisches 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad vorhanden, Kua .laguariba 
No. 43. Bonds Santa t'ecilia und 
Alameda Gleite,-S. Paulo. 1180 

Eine Frau 
suclil lageweiso 
■ils Xäherin oder um Kleideun^ 
ausziibcssárn. Kua Baturitc 10 
(Accliamação) S.Paulo. 1118 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Bad, 
elektr, Liclit und allen Beiiuem- 
lichkeiten. Itua Turv: 

I 

Paulo. 
ryassú 15, S. 

Hädclieii 
gesucht 'für Küche und Hausar- 
beit und eine für Waschen und 
Plätten. Kua Alagoas Xo. 2, 
S. Paulo. 1117 

für Eisenkonstruktionen jeder 
Art, vollkommen selbständig ar- 
beitend. Vorzügliche Zeugnisse 
und Keferenzen zur Verfügung, 
sucht Beschäftigung. Auskünfte 
durch Janowitzer, AVahle & Cia., 
Kio de .Janeiro, ('ai.xa postal 
No. 51. , 1IS6 

Tücbtiiici' Bäder 

welcher auch in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. Offerten erbeten 
an Gärtner, Kua Conselheiro 
Nebias9, S.Paulo. 1100 

Grosses neuss Haus 
gerade über der Pensão Suisse 
für Hotel oder Pension geeignet 
zu vermieten. Ladeira do Santa 
Ephigenia No. 5 u. 7. 11 Meter 
Front bei 40 Meter tief, in der 
Nähe des Stadtzentrums und der 
Eisenbahnstationen. 2 Badezim- 
mer, Doucheii, (i'asheizer, elek- 
trisches Licht, 18 grosso Schlaf- 
zimmer für Ehepaare und Unver- 
heiratete. Speisesaal, grosso Bar 
für Bierausschank usw. Billige 
Miete, aller Kontrakt u. Bürgen. 
Zu jeder Tageszeit zu' besich- 
tigen, S. Paulo. 1129 

für ilie KInterbllelieiieii dor Im Kriege Geialleoen. 

»I 
ElireniírHsidhini: 

%<»n Betliniann 
lieichskanzler 
     Q. 

Sta; 
Dl*. Ilellirüfk 

tsniinister, Staatssekretär iles Innern, 
Vizepräsident des Staatsministeriums. 

Auf risf! 

l'^in gewaltiger 
lionen deiitsclter Männei; 
ihnen werden nicht zuriic' 
bliehenen der Tapfei-en zu 

Krieg ist 
liieten 

:\lil- ü])er Deutschland hereingebrocheiL 
ihre Brust dem Feinde (hir. Viele von 

kehren. Unsere Pflicht ist es, für die ilinter- 
sorgen. Aiifgalie des Heiche.s ist es, zwar hier 

lurch 
Volksgenossen 

freie 
den 

III erster Linie zu helfen, aber diese Jlilfe muss ergänzt werden 
Liebesgaben, als l)anko])fer von der Gesamtheit unserer 
Helden dargebracht, die in der \'erteidigung des deutschen Vaterlanik^s zum 
Schutze iniser Aller ihr Leben diiliingegeben haben. 

SlGuische Oeiaisolie Frauen geht! 
Gebt scIiEiell l Aucii die kleinste Gake ist 

li ^ ^ wiÈiSiommeíi! K U U ^ 

Sannnellisteii sind von ih-n riiterzeichneten einzufordei'iu 

Ausscluiss für die Saniniliiiig'eii t'iii' 
in Startt iijjd Staat São i'aulo. 

K r j e}>s f ii rs «rffc 

loi'iic Fuchs 
Kassierer. 

Der (Í eschiiftsf iihre n(1 e A ussc 

Konsul Bs*, von der Sieyde, 
Vorsitzender. 

U SS 

Friedricli Soniiner, 
Schriftführer. 

Í 

Deutsclier Bäcker 
und Konditor sucht Stellung, 
gellt auch nach dem Innern. 
Offerten an Grieger. Kua Couta 
Magalhães 18, S. Paulo. 1133 

Bewandtes Mädelten 
für Haasarbeit gesuclit. Lohn 
90$00P. Referenzen ver- 
langt. Avenida Hygieno- 
polis 1 gäo Paulo, von 1 bis 
3 üür. Ti."i 

Junger lauii 
sucht Stellung als Hausdiener 
oder für Gartenarbeit. Offerten 
unter „G. (!. an die Ex]i. ds. 
BL, São Paulo. 1110 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet, C'liaves Alameda. 
XSaii'iiu Btio SSi-iaiico 7ii 
in weniger als 24 Stunder. für 

Milrcis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Kegis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 

iing ' dieser Papiere entweder 
garnicht, oder sie beauftragen 
Privatiiersonen damit, oder sie 
berechnen einen höheren Preis. 

Sofort ZU 'vermieteii 
ein freund ich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
schen Ehepaar. Elektr. Licht, 
kaltes und warmes Bad im Hause. 
Mit oder ohne Pension. Kua Sto. 
Antonio 18, S.Paulo. lllG 

[resiicllt 
eine saubere Frau oder älteres 
Mädchen für Küehe und Haiis- 
\rbeit. üekonom Gesellschaft 
(iermania" Kua D. José, de Bnr- 
ros 9, São Paulo. 1112 

vlrd per sofort ein sauberes 
Mâdchèii- od.-alleinstehende Frau 
für K.üi'he. Selbige muss im 
Hause schlafen. Kua do Trium- 
pho 17, São Paulo. 107;i 

Ortsfiräsppe São Paulo 

Freitag den 12. Siläi*z 1915;, ahends 81|2 Uhp 
im Saale der ,,(iesell8chaft (iermania"' • 

Vortrag 
von Herrn B>r. E*. W. i'^ilieiamii; 

„Latd. Leute und Kultur liusslands,. unter 
Bezugnahme auf den jetzigen Krieg" 

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von lif!0()i.( 
erhoben, der etwaige Ueborschuss wird dem „Koten Kreuz"' über- 
wiesen. 

Alle Deutsche und Freutide des Deutschtums sind herzlic'' 
willkommen. 

Der Ausschuss des D. S. G.: 
11-13 (irtsgrupi)o São l'aulo. 

Hedi^r 

ßekoratioEismaler 
Spezialist für Keklameschilder, Verzierungen in Figuren, Arabes- 
ken und Buchstaben. Verzierungen auf Glas, sowie auf gewöhn- 
lichen Schildern. Feine [Emaillo-Arbeifen auf Möbel nach dem 
neuesten System. Elegantes Aussehen und grosso Dauerhaftigkeit. 
Kommt auch ins Haus der Kunden zur Aufnahme von Bestellungen. 

112G 
«Carlos Ifadler 

Travessa São Paulo 10 — São Paulo. 

von 

Willi Spanier 
Raa Libero Baderó 34 A 

Não A^ai:l«9 
Frische Butter, Käse, Wurst, 

alle Arteu eingemachte Früchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität: Portugies Weins 
ff. Tafelbutter, Kilo iJSGOO, Wurst 
Kilo 4?!000 und -lijöOOO. Marme- 
lade Kilo' ISGIO, Laranjada, 
Pecégathi etc., echt portugiesiscli. 
Weino Dutzend 12 und il!;900. 

SloliaiiiliscUei* Mtise 
Kilo 7§000. 

KIM Qisirss 
Rua Libero Baderó 34 A 

Wão 11,'!8 

Kinderloses Ehepaar 
sucht Stellung, der ^lann für 
Haus- und Gartenarbeit, ist auch 
mit der Pflege von Pferden ver- 
traut: die Frau für alle Haus- 
arbeiten. (Sehen auch ins innere. 
Offerten unter „P. T.'' an die 
Exp. ds. BL, S. l'aulo. IUI 

m ■ B " 
Wo bekommt mau gutgepflegter. 

Antarctica-Schoinien V 1139 
Aw l'ütni» «üc Xt iagltirln, 
ESiia Qiüx't'o iSaglci*» 3-S a. 

^©siiolat 
ein junger Hann, der in der 
Wein- und Delikatessen-Branche 
erfahren und der .Landessprache, 
mächtig ist. Kiia'l.iberoiBadaro 
Ko. ;Ua; S. Paulo. 1110 

Haus 
in der Kua Monte Alegre Xo. 2 t 
(Perdizes), mit 5 Zimmern, Saal, 
2 Schlafzimmer, Essaal, Küche, 
Badezimmer, mit schöner Veranda 
unil Ifof, ist sofort für 7080(10 
(einschliesslich Wasser) zu ver- 
mieten. Schlüssel belindet sich 
in der ^Vjiotheko gegenüber. 
Näheres in der Kua Hvjiodromo 
Xo. 44 (Braz), S. l'auh'). 1144 

Recreio das Tedras 

Ouarujá 
Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsoh 
italienisch, engiisch und por- 

tagiesisisch. Pension 8$ pro Tag. 
871 Der Wirt:' ' 

Paolo 

Aasverkanf 

!fl|00 PliniUasic-E&iMsein, 
importiert, mit Seidefnwolle- 
Fülhing, liiiuidieren wir zu 
8S000. 94.3 

unser 
Fabrikat, mit Pflanzemvolle 
gefüllt. Grosse 50x50 zu 
19§u00 das Dutzend. Grösse 
60 X GO zu 24S(X3Ü das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert und billigst 

liii Í3 miEMS M 
Kua Brigadeiro (ialvão 119, .ILiriL 
Funda, Bond Iii, Telephon 189° 

6ne Fras 
mit C.jährigem Mädchen sucht 
Stellung in einer sogen. Kepublik 
oder bei einzelnen Leuten. Off. 
unter „\V. K." an die Exp. ds. 
BL, S. Paulo: . . 11-15 

Tüchtige Köchin 
wird sofort gesucht. Rua Con- 
solação Iii."),, S. Paulo. ■ gr 

tager Deiitsdtir 
Schlosser von Beruf, sucht irgend 
eine Beschäftigung, S)}richt auch 
englisch, ist nicht anspruchsvoll. 
Briefe unter ,,Frod" an die Exp. 
d. BL, S. Paulo. 11S)2 

Bar Transvaal 
Paul Krüger ■ , j. 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Telejihon 4577 

bestbesuchtes, deutsches Bier- 
lokal im'-Zentrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülzb, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweineliratcn. Mitt- 
wochs u. Sonnabends: Frisch ge- 
räucherte Fisohe aus eigener 
Fischräucherefi. — Stets gutge- 
pflegte Guanabara - Schop))en. 

Im p!L ieÉliit 
Einem geehrten Publikum 

zur geil. Kenntnisnahme, dass 
ich moiii bestbekanntes Bes- 
taurant 

Zur Wolfssclilacht 
von der Ru'a Gonselheiro Cbris- 
pjniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
7erlegt habe. 

üm geneigten Zuspruch 
Wtlet diè Eigèiilüiierin 
1C40 MAIlIi. SjPIELiER 

BarSiaren? 

Tu lOiiiein Artikel, doii ,sielt die ..Xouß 
Züficlior Zeiliing" als ,,Ei'iniierinig lúuos 
Xciitrali'u" aii.s Ilerlin sciu\'ibeu liißl", 
wird eiiiti alte Tatsacli:' kui' gegenwärtigen 
.■Wiü'digtiiig aiifgciri-sclit. Er eriniieri dar- 
an, dal.) am 10. .März des näclision .Jaliros 
dei" neunte .Jalnvsiag- der Gnibonkatastro- 
];Jio von ("otiiTirres wird, der Círn- 
lienkarasíro]-Ju', íüo 1200 B.Tg-leute mit ei- 
nem S',r.;'ic!i daliinmäliie und g-anz. F'rank- 
reic!i in nam: iilo.se B;'srürKung- und Traner 
vcrs;;:iz.te. Damals .scln-i.'h d^r ,,Gil Blas" 
zur Ilcilx rarbeif. der denisclicn B^rp-knite: 

.Mehr als t au&end franz':.s'.,sch(! B.'rgleutü 
sind in ilen Ein,!>*awciit;';i (1er Erde Ivegra- 
heii. Törlielie (!ase, JofLM'nde: Mammen 
dur('.ln'asoii das I-erg-werk. .\n ik'i' OelT- 
ntint;- der Sfàrâciite siídit angstvoll g-,'- 
drängt eine saimme   J)ie un- 
liescí-iuieiblidie Selnvierigkeit, den viel- 
lei(;lit ivocli l'elierl.'bi'irdi'U Hilfe zu brin- 
gen, niaelit die AiigSi' noch |)einig-:'niler. 
n.'t, sieln man in ('onrrieres -einen Zug Hlh- 
ter einlrefl'en, di;', .mit besonderen Ai)]:a- 
ratcit ausg\'riisiet, ir-ilieli mitrr (i;>r Dro- 
liuiig unablässiger großer (Jefahreii, in,die" 
.Hcliäc'lito hinabsi i'igen können. l>ies;> 
Uetjier kommen aus L'-eutse.iland. Es sind 
liei'glenle, die ihren franzosiscJicii Kame- 
j'aden. zu Hilfe eilet). Eas ist ( i'was Ei'ii'r;'!- 
fend:s, ['iiverLrMilicht^s. ■'it i.'inem .lalire 

s]jrielit man uns nur vom Krieg-e mit 
Eeutscliland. "Wir müßten viele Deutsche 
tiiten und unseren^eits müßten viele "ilu-en 
Tod findenV Warum? .Man weiß eigent- 
lich sellr.it nicht gienan, vielleicht weil der 
Offizier, der in Casablanca, einem Orte, 
von desseii Existenz kaum z-lni EYanzosen 
-etwas wiss:n, lK'fehlig"en .soll, ein Belgier 
sein wird. Ernste Leute versicitsrn (las. 
Iis g'ibt Wahnwitzige, die fla-s zu wünselien 
sclieinen. Dann stellt man inis den Deut- 
sciien als l'ng-eheuer dar, den es nach un- 
serem Blute dth'ste .... Ergreifen.ler und 
bezsielinender als das GescliAvätz der 1)1- 
l'lomatie ist, was oiic deutschen Bergleute 
geran liaben. Diese -Mäinier haben die 
(■renzri übersclnirten,, auf fi'aiizösisdiem 
T'odeit iin.e Uniform gezeigi.' Sie hatten 
keine 'Waffen, son'iierii Tiettung-s- 
werkzeug.' in der -Jland. -t- Franzo- 
son? Deucsciie? W'as konnht's drauf an! 
Menschen! 8ie haben sich erboten, die z;u 
finden, die noch leidend.-wären, tmd die 
Toten ihrer ^Familie räzuführi'ii, unter 
fortwälirender tiefahr für ihr eigenes Le- 
ben. W-cnn ein-einziger'Voll' ihnen in, dem 
Eergvf-erk blieb;-, so wär.' die Bedeutung- 
'des Oi'fers gar nicht zu ermessen. 

Xoelt ein luar .Worte aus der „La- 
terii-:>": 

Das Verlialten der d:Hitsclien Kelter ist 
schön med vei dient die Bewunderung aller. 
Es zeigt b;/i';'di .Ii;' Koli-l/iriuit <les arbei- 

tenden A'olkes und beweist, daß, wetm eine 
Menschheitsfi'ag'B auf di'iu F.jdele steht, es 
fiu- die Arbeiter keine enge Frage der 
Nationalität mein' gibt, l/och das von der 
Hibernia (der deutschen Grub^engesell- 
schaft) g-egebene Beispiel is: eine harte 
Lektion ITtr die französischen Grubenge,- 
seilscliaften, die ungL-achtet ihrer inig'e- 
heuren .HeichtünKT nie zu organisieren, ide 
vorzub-sug'en wußten. Sich.n' besteht die 
Einrichtung* der deutschen Bettung-smann- 
sciiaften schon sein*; lange. Wi;,' konnnt 
es, daß man nie daran dachte, solche in 
l'^raidvreieli zu schaffen? 

Der ]\Ienschen G'ed'ichtnis ist- kurz und 
das der Zeitung-en noch kürzer. Wäre es 
sonst denkliar, daß ii'i den Spalten der 
iiämlichen Blätter, denen die Zitate oben 
entnomy^n sind, lieui-e von den D-eut- 
sch-en m^ir als von Hunnen n.nd A'andaleii 
die liede ist? 

SIritiscSie Perfidien 

Eegienuig Iii' der Xote der. deulschen 
a:n die Biegiertmg* (.l.>r \'creinigren Siaaten 
war ein jVbschnitt enthalreii, in dem auf 
die (le-n deutseli-;:ni Begieruiig-skreisen be- 
kann't-B Taísache hingewiesen wiuYte, daß 
man englischerseits die Al>sichc hege, ei- 
nen amerikaiiisc-Iien Dampfer zum Sinken 
Zu bringen, uni einen Ivonfliktsfall 
.sehen Deutschland und ívofdameril 

, ^-\vi- 
ca Zill 

schaffen. Die Schuld an dein A^orKonininis 
würde natürlich den deutschen l'ntersee- 
b-ooten beigemessen werden. 

■]\rit eiserner Stirn hat Herr I'.dwai'd 
Grey in einem Bericht an das Kabinett 
in Wâshhig-ton diese Beschuldigung- zu- 
rückgiewiesen und sie als reine Erfindung 
bezeichnet. Wir alle keimen aber das 
exakte Arbeiten der deutsclien Beg-ierung 
zu genau, um nicht zu wissen, daß hie"! 
eine unbeg-ründeto Erfindung- nicht vor- 
lieg-r, sondern ilaß man für jeile solche 
B-eliauptung: ;uich die Beweise in Händen 
hat. So hatte ja die liritische B-egierung 
auch offiZiiell die deutsche Beschul.ligunp 
über -die bjetrügerische Ber.utz-img dei 
nordamerikanischen .M;tg-g-e als . uhwaln 
zurückg-ewi-eseii, wahrend 24 Stunden S])ä- 
ter der E'all ,.Lusitania" Herrn E-lwarc 
Grey -den Stempel der Lüg-e auf die Srh'i, 
drückte. 

Lügen haben aber kurze Beine. Da: 
zeigte sicii auch bei dem neuen Fall, den, 
Bestreben zur Schaffung- eini\s Konflikts- 
falles z-wisclien Deutscliland und Nord- 
ainerikii. Am seliien Tage, ttls (írey s-eitu 
X'oie nach AVashington sandte, sdeß de; 
nordamerikanisehe l/am])fer ,.lA'elyn" Ix'! 
Borkinn auf eint! Mhie uirJ sunk. D/e A'cr 
nehmung des geretielen - Kap'itäns dei 
,,Evelyn" z-eigt. wie reclh die deiitsciu 
Reg'ienmg' ndt ihrer Angab-e üb.-r d'a eng- 
lische Skrupellosigkcit in d.'r .Wahl ihrci 

gefahrlose 

-Mittel hatte. Denn der gerettete Kapitän 
sagte aus, ihm sei von ehiem englischen 
Marineoflizier der Bat g-eg-ebeii worden, 
ieti swidlichen Kurs in der X'äh-e von iàor- 
kuni zu nelimen, anstatt die von der deiit- 
ichen Admiralität bezeichnete 
Bitdei weiter nördlich. 

Iis ist ganz imzweifelhaft, daß der g'e- 
iiannte britisch» :\Iarineoffizier seinen Bat 
ht der Absicht gab, das Schiff der A^er- 
nclitung zuzufüln-en. B-aß der Kai)itän und 
last die g*anz;' Besatzung g-erettet werden 
konnten, dürfte freilich (lem menschen- 
freundlichen Biitgreber reclit unangenehm 
iein, denn mmmehr konnnt die ganze Sa- 
;.'he ans Eicht und li:>ferL den sehlag-enden 
Beweis für die wiil,'rliche i^alschheit der 
britischen Ratgciber. Bie nordamerikani- 
3che Begierung hat ihren der Botschaft 
11 r;-crlin beigegeb-enen IMarineattaché mit 
1er Brid'img des Falles beauftragt, sodaß 
lie Gewähr geg-eben ist, daß, man in ,AVa- 
ihington ans einwandfreier (Quelle seine 
.Vachrichten erliält und durchaus seine 
Folgerungen zielren kann. 

Kricgsschüttelreim. 

Auf die biiefliche Anfrage seiner Erau, 
èb er Geld brauche, antwortele ein Land-, 
ilurnnnann : , ' 

Es geht mir gut in feldgrau, 
Lntiu schicke mir ki'in Geld, Frm. 

\ 
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Oiario i&lieinão 

BUENOS AIRES, 6. — Os russos ten- 
taram transpor o rio Bobr em direc- 
ção de Augustowo mas foram rechassa- 
idos com graves perdas. Algumas divi- 
sões dessas tropas ficaram expostas, ho- 
ras inteiras, ao fogo mortífero da arti- 
lliaria alleman. 

Na região de Kolno os allemães avan- 
çam lenta e methodicamente. Os rus- 
sos recuam sobre a,linha fortificada de 
Marevi'. 

Foi morto, numa das ultimas batalhas, 
no norte da Polonia, o general von Es- 
torff. 

BUENOS AIRES, 6. — Continua ener- 
giea a offensiva austriaca na Galicia 
oriental. Os russos perdem terreno que 
e stá sendo occupado pelos austríacos. 

BUENOS AIRES, 6. — As folhas ita- 
Irianas occupam-se com a questão dos 
Dardanellos, „fiizehdo que em vista da 
tittitude dos alliados, a Italia não pode 
jnanter-se neUtira, pois ella vê desres- 
peitados os seus direitos no Oriente pe- 
ia Inglaterra e a França. 

BUENOS AIRES, 6. — Muitos prisio- 
neiros civis belgas obtiveram a permis- 
são de voltar para a Bélgica para vi- 
s'itar membros de sua familia doehtés. 

BUENOS AIRES, 6. — Varias folhas 
norte-americanas annuriciam um grande 
escandalo internacional. Os commissa- 
rios da Rússia, França o Inglaterra, en- 
carregados fazer compras de arma- 
mentos, nos-Estados Unidos, têm com- 
inetidos grandeí.fttiesfalques. Dissem tam- 
bém que grandes sommas foram gastas 
para subornar a imprensa. — Essas com- 
inissões altamente patrióticas e, sobre 
itudo, civilisadissimas, já foram suspen- 
sas pelos respectivos governos, que abri- 
ram rigorosos inquéritos. — Adiantam 
mais que o material, fornecido pelas fa- 
bricas norte-americanas, nem sempre 
correspondeu á encommenda. (Viva a ci- 
vilisação!) 

BUENOS AIRES, 6. ~ O comman- 
dantc do vapor norte-americano «Gul- 
flight», chegado em Bremerhaven, de- 
clarou que eile mesmo viu metter a pi- 
que por um submarino allemão dois na- 
vios inglezes. Esses factos até agora não 
foram mencionados, o que se explica por 
que os inglezes costumam de occultar as 
suas perdas de navios. 

BUENOS AIRES, 6. — Todos os em- 
pregados de correio e telegrapho bel- 
gas voltaram á trabalhar sob os chefes 
allemães. 

BUENOS AIRES, 6. — Comniunicam 
de Vienna de que os russos foram re- 
chassados nas margens do Biala, a sul- 
éste de Zaklizyn. A batalha assumiu 
grandes proporções e durou, ininterrup- 
ta, alguns dias e algumas noites. Os 
austríacos avançaram em toda a linha. 
Os russos fizeram, apezar que a tem- 
pestade de neve difficultou muito os mo- 
vimentos, contra-ataques que não tive- 
ram nenhum êxito, pois elles sempre fo- 
ram rechassados pelo fogo certeiro da 
artilharia austríaca. 

Em redor de Przemysl reina corhple- 
ta calma. Os russos tênf deixado de re- 
petir os seus ataques. 

Na parte occidental dos Carpathos a 
resistencia russa parece approximar-se 
ao seu fim. Os recentes ataques, excecu- 
tados sob as condições mais diffíceis fi- 
zeram exgottar a força physica dos rus- 
sos, para que muito contribuio a tem- 
pestade de neve. 

BUENOS AIRES, 6. — A policia pari- 
siense cffectuôu a prisão de muitos cida- 
dlãos francezes que, reconhecendo a ver- 
íliade, espalharam um bolhetim sob q ti- 
Ijiio tu eslás sendo enjíanado». 

Nesse folheto ficou provado que a Fran- 
ça podia evitar a guerra e que a re- 
publica ainda hoje está em condições de 
fazer a paz sem perder territorios, se 
ella tem o brio de romper com a Ingla- 
terra, que faz a sua guerra com o san- 
gue francez. 

BUENOS AIRES, 6. — Os allemães 
encontraram, nas trincheiras por elles 
conquistadas hontem, perto de Arras, 
muito material de guerra, o que prova 
que os francezes, surprehendidos pela 
eífensiva allemã, fugiram abandonando 
tudo. 

BUENOS AíRES, 6. — A folha rumaí- 
cà «Adeverui» occupa-se com as atroci- 
dades, commettídas pelos russos, na Bu- 
covina, contra rumaicos alli residentes. 
DisSem que os cosacos coj^taram aos me- 
ninos os pollegares e os dedos íiidica- 
dores. 

"I^ENOS AIRES, 6. — Segundo uma 
informação de Berlim, o» francezes per- 
deram, em Celles, mil mortos. 

"bUENOS AIRES, 6. — «Tribuna» de 
Roma diz que as medidas, ultimamente 
adoptadas pela Inglaterra e a França 
contra a navegação neutral, fere todas 
as leis internacionaes. — O jornal hol- 
iandez «Nieuvi^s van den Dag» exprime- 
se no mesmo sentido, dizendo que a 
Inglaterra provou mais uma vez que, pa- 
ra elia, as leis internacionaes não exis- 
tem. O mesmo jornal constata de que, 
durante a ultima semana do mez de fe- 
vereiro, deixaram os portos inglezes só- 
mente 174 vapores contra 830 na pri- 
meira semana do mesmo mez. 

BUENOS AIRES, 6. — Communicam 
de Sofia que a BuIgaria accompanha com 
o mais vivo interesse os acontecimentos 
nos Dardanellos, pois é um interesse vi- 
tal para esse paiz que o citado estreito 
não cae nas mãos dos alliados. Isso tam- 
bém é o interesse da Rumania. — Na 
Grécia, a opinião mudou rapidamente. 
Esse paiz éra sympathico aos alliados, 
mas agora, depois que a Inglaterra e a 
França mostraram' quaes são as suas as- 
pirações, a Grécia tornou á ser antipa- 
thica aos «civilisadores» de unhas com- 
pridas. 

Sobre os Dardanellos declarou o ge- 
neral ottomano Enver Pascha ao cor- 
respondente do «Frankfurter Zeitung» 
que a tomado dos fortés exteriores pe- 
los alliados nada significa. No estreito 
os vazos de guerra não podem mano- 
brar e esses logares estreitos estão de- 
fendidos pelas fortalezas poderosíssi- 
mas. 

RIO DE JANEIRO, 6. — Parece que 
o vapor «Florida», que devia chegar, no 
dia 23 de fevereiro, á Bahia, e o vapor 
«Guadalupe» que daqui sahiu, no dia 19 
de mesmo mez, foram capturados e des- 
truídos pelo cruzador auxiliar «Kron- 
prinz Wilhelm». 

BUENOS AIRES, 6. — Não entrou 
nenhum vapor íngiez no porto de Nova 
York ha uma semana. A próxima sabi- 
da de um, vapor inglez está marcada para 
o dia 17 do corrente. 

BUENOS AIRES, 6. — A estação ra- 
dio-telegraphica de Valentia na Irlanda 
recebeo um pedido de soccorro do va- 
por francez «La Touraine», que se acha 
á 1200 milhas marítimas distante ao oes- 
te. Do Havre e Rotterdam sahíram vá- 
rios vapores para prestar soccorro. La 
Touraine sahiu de Nova York com 84 
passageiros e 4494 caixas de cartuchos 
para os alliados. Suppoe-se que houve 
uma explosão á bordo. 

BUENOS AIRES, 6. — O embaixador 
russo em Roma Snr. Krupenski vai re- 
nunciar o seu cargo no dia 1° de abril 
como se diz por motivos pessoaes. 

BUENOS AIRES, 6. — O vapor nor- 
teamericano «Pacific» com um carrega- 
mento de algodão para Rotterdam foi 
apresado pelo inglezes e conduzido a um 

porto injílez.   ^ a 

BUENOS AIRES, 6. — O ministro de 
culto prussiaíio ordenou que se cele- 
brem officios em todas as igrejas no dia , 
Io de abril, anniversario natalicio do fi- 
nado principe de Bismarck. 

BUENOS AIRES, 6. — O ministro da 
guerra francez solicitou da camara dos 
deputados a autorisação para serem en- 
viados para o campo de batalha os re- 
crutas de 1915, cuja instrucção acabou 
de terminar-se. 

BUENOS AIRES, 6.-— A Allemanha 
está prompta para iniciar o troco de 30 
mil prisioneiros francezes civis. 

BUENOS AIRES, 6. — A impetuosida- 
de da offensiva russa na Galicia está-se 
enfraquecendo muito ha alguns dias. Os 
austro-hungaros apoderaram-se de todas 
as posições russas entre os desfiladei- 
ros de Uszok e Lupkovi'. Todas as ten- 
tativas dos russos de recuperal-os foram 
inúteis, elles foram rechassados e soffre- 
ram perdas extraordinariamente graves. 

BUENOS AIRES, 6. — O governo ru- 
niaico solicitou da camara dos deputa- 
dos 200 milhões de francos para arma- 
mentos do exercito. O deputado Ausseco 
está preparando uma interpelLação ao 
governo a respeito da attiíude delle no 
assumpto dos Dardanellos. Elle insiste, 
que a Rumania deve exigir de participar 
as conferências officiaes de Londres. 

BUENOS AIRES, 6. — A companhia 
de navegação Hollanda-America declara, 
que as noticias sobre um ataque de um 
submarino aHeirtão contra o vapor «Nor- 
derdyk» são falsas. O vapor encontrou- 
se perto da ilha Wight com os destro- 
ços de um naufragio, perdeu a helice 
e voltou para Rotterdam. 

g-em iiigleza e franceza, as quaes, coiitra- 
1 io ás .i)rescripções da coiiferencia de 
Haya, são de qualidade illicita. Como é 
perigosa a navegação no Mar do ' Xortc 
inoridional e nas proxinüdades da costa 
ingleza, isto mostram os repetidos acci- 
deutes de navios que tocaram as minas 
submarinas, motivando a sua explosão. 
O cumprimento das prescripções ingle- 
zas significa para a navegação um enorme 
1'Brigo, com o que, porém, a Inglaterra, 
habituada á falta de. escrupulos, não se 
iuconnnoda muito. Também. neste caso 
cs estados neutros sacrificam bens e san- 
gue aos interesses 'egoistas da Albion. 

O blopeio ào Mar do lorte 

pelos Inglezes 

J3erlim, 5 de novembro (Telegranima 
particular.) 

A publicação emphatica do Almiran- 
tado inglez, na qual «o Mar do ]Srort(; in- 
teiro» é declarado como incluido na zona 
de guerra-, sendo prohibido á navegação 
neutra o caminlio ])elo Jiorto da Inglater- 
ra, (!sta publicação, dizemos, corre.spou- 
de certamente á intenção de Sir Jolin 
Fisher de introduzir-sc/ bem na Inglater- 
ra. Porém a razão principal d'esta pu- 
blicação é outra. E' o medo dos nossos 
submarinos e a confissão da própria in- 
capacidade para bloquear o ]\Iar doXor- 
te de modo a ficar verdadeiramente o 
(;omniercio neutral sujeito a uma efficaz 
jTiscalização. Ha pouco o Almirantado in- 
glez recommendou á navegação neutra 
de tocar determinados portos inglezes, 
l^ara não ser mais importunada polas re- 
vistações dos navios no alto mar. Isto 
só foi recommendado afim de que os,va- 
sos de guerra inglezes não estejam ex- 
postos ao perigo dos submarinos íillemães 
no acto de revistarem os navios mercan- 
tes no alto mar. Agora a Grã-Bretanha 
ainda foi mais longe, ])rejudican(lo ainda 
mais o conunercio neutro com uma tal 
falta de cscru]>ulos que bem corresponde 
ás outras «brilhantes» qualidades do ca- 
racter destt! povo. Ella procurou illudir 
o conunercio neutro fazendo-o crer que as 
aguas septentrionaes do I\lar do Xorte es- 
tavam anreaçadas de perigos, obrigando 
assim os navios mercantes á passar pelo 
Canal e pelos «downs». Alli então os 
navios podem ser revistados miimciosa- 
mente. O Almirantado quer fazer crer, 
na respectiva declaração, que o caminlio 
ao norte das ilhas de Suetland é perip- 
sissimo i)ara a navegação. Este perigo 
naturalmente não existe de forma algu- 
ma. Não pode ser explicado tal perigo 
por g-rande profundeza do agua, tão pou- 
co como no Skager-Ilack onde também 
não ha demasiada ])rofundcza. Xa reali- 
dade a navegação em i)arte alguma of- 
ferece tanta segurança como no caminho 
pela Inglaterra septentrional. Trata-se só- 
mentc de um «l)luft'» inglez que não illu- 
dirá uma só ])essôa. de juizo. A navega- 
ção neutra fará bem em evitar o cami- 
nho indicado pelo Almirantado, isto c 
o caminho ])c1üs «downs» e nas, ])roxinii- 
dad(!S da costa ingleza. Alli estão cm toda 
a. parte semeadas as minas inglezas. O 
'.Mar dii X'orie mci'idional cslá i)ife(;l;i(l() 
Jior minas silbiuariiWS niictiiautes. de tiri- 

Eeíiexões de um correspondente 

de guerra americano 

("Frao^fiifler Zeiliiiig" 113 íe Dezeifo ile 13141345) 
(3.a edição matinal) 

(Continúa). 
iJeiiiin, 12 de dezembro de 191 i. 
O escriptor inilitav tenente Edwin Emerson, 

lioiitem, na Junta Commercial de Berlim, fez 
imi discurso muito interessante ao qual assis- 
tiu a culoiiia americana, o cm])aixador ame- 
ricano (Jerai'd, o cônsul americano geral Lay, 
e muitos membros das ro'das commerciaes ber- 
linensies. 

Fallou sobre as impressões recebidas como 
correspondente de guerra do New York World 
nos quartéis a'lemäes. Acliuvam-se no audi- 
torio muitos representantes da diplomacia de 
outros Estados neutros, como Noruega, Argen- 
tina e China. 

Commentou o orador o seu discurso com 
daguerreotypos. 

Extraliimos o seguinte de um relatorio do 
üljorsenkurrier)): ' ... - 

«A minha actividade no cami)o "da batalha 
íoi naturalmente de natureza,neutral. Aqui 
estou em ferias, de maneira que o governo 
americano não tem interesse ofíicial na minha 
occui'a(;fu). Como cori'cspoiidente do guerra de 
um listado neutral, me foi possivol fazer oIj- 
servações mais exactas e tirar conclusões mais 
objectivas do que teria sido possível numa po- 
sição ofíicial. Venho faltar da palavra «neu- 
tralidade. Fallou-se nestes últimos dias mui- 
to da neutralidade belga. E' somente por cau- 
sa da mesma que a Inglaterra pretendeu ter 
declarado a guerra, pois a Inglaterra é, como 
bem sabem os boers, os persas e os gregos 
de Cypres, a protectora dos povos pequenos. 
A colonia americana também foi um povo pe- 
queno. Nós americanos, sabemos m>aito bem 
o que devemos pensar do assim chamado in- 
teresse quasi enthusiastico que a Inglaterra 
l)Oz na protecgão dos Estados neutros. Nos an- 
nos da nossa extrema miséria — quero faltar 
da nossa gueri'a civil dfl 18G1 a 18Gi —, os in- 
glezes Jios mandaram diversos navios corsá- 
rios. Foi antes do tudo a famosa «Alabama», 
que com o auxilio da Inglaterra conseguiu an- 
niquilar quasi completamente o nosso commer. 
cio marítimo de maneira que ainda hoje esta- 
mos soffrendo as conseqüências. E' a mesma 
cousa com o illustre alliado da grande Albion. 
Quando os japonezes, sem declaração de guer- 
ra, invadiram a Corea neutral, e fizeram a 
guerra na Mandchuria, também neutral, no- 
]dium inglez se irritou com esta quöbra de 
neutralidade; ao contrario, a Inglaterra auxi. 
lio.u esta violação da neutralidade chineza 
com todas as suas forças, como ultimamente 
ein Schantung, antes da rendição do Tsingtau. 

Quando estivo ultimamente na Bélgica, jíiide 
do me convencer que a assim fatiada <<neutra- 
iidade» belga para com a Allemanha, tinha o 
mesmo caracter: só hostilidade espreitante. 
Graças á cxtraordinaria organisação militar, o 
general von Emmich conseguiu immediatamen. 
to avançar até Liégo, e tomar sení fogo o cer- 
co do fortalezas circumvisinhas áquella cida- 
de. Por causa do avanço rápido das suas tro- 
pas, foram depois feitos reproches ao general 
von Emmich, porque muitos oíficiaes e solda- 
dos foram mortos pelos poderosos e modernos 
canhões da fortaleza de I.iége. Mas, não é 
possível tomar uma fortaleza moderna com as 
armas, som sacrificar muitos soldados. Não 
sei se 6 aqui sabido que, graças ao embaixador 
americano em lU-uxellas, ahi não se deram fa- 
ctos como cm Louvain. 

Effect ivamento, o burgo-mestre de Rruxellas, 
Marx, tinha dado ordem á guarda municipal 
parfa atirar sobre os allemães, e é mérito do 
nosso embaixador do ter evitado a execução 
da ordem. O nosso embaixador tamliem me 
fallou da impressão cxtraordinaria que o ge- 
neral-feld-mare«hal von der Goltz, Como gover- 
nador geral <la Bélgica tinha feito sobre eil« 
e mo contou em voz baixa que os negocios offi. 
eines em Rruxellas, sob o novo vegimen, são 
atiendidos e littuicUulos com muito mais [irom- 
ptidão do quo antes. 

Em L'.nu'uiii iiifi'lizmenle não liavia um côn- 
sul amei'!c;uio,(|ue pudesse "probiliir ú jioiiula- 
ção de atii'ar das suíis casas sfibre os alle- 
mães, .Mii mesmo um habitante confessou 
i]U<* o liioirlii i'ii um e:'ro rijliissal. Nuuea te 
riiOa feito isto S;; ii&n li^,-e.>seitt t'ei-i'Jni|o de ,An- 

■lerpia a informarão que aos liabitantes desta 
idade tinham feito com, grande successo uma 
ahida, o que os allemães se achavam em re- 

.irada para Louvain. De resto, tomo a über- 
lade de mencionar aqui que se eu estivesse na 
,uerra, e se pessoas civis tivessem atirado so- 
:re as minhas tropas, teria dado ordem para 
irocoderem como procederam os alliemães em 
•ouvain. Assim fizeram os nossos soldados 
)as Philippinas. Souberam pelas imagens que 
:cai)ei de demonstrar sobre as acções humanas 
!.ús soldados allemães para com crianças bei- 
jas esfomeadas, quão pouco os allemães são 
1.3 assim fallados <diunos». Naturalmente,pa- 
• i um independente' é muito admiravel que de 
m povo de uma certa cultura e do qual até 

I principio da agosto sahiram durante divor- 
:)S séculos uma .serie de pensadores emiiien, 

sábios, artistas, pliilosophos, poetas, medi- 
os, comi)osilores, etc., os quaes a^çora suWta- 
nento transíornuiram-sc, depois do 4 dc agos- 
1, em «Ilunos». Estive em tudo durante tnuis 

;'o um incz na frente, e vi innumeros prisio- 
eiros de guerra, o fatiei com muitos, franca- 
lente, sem ser observado pela respectiva guar- 

da allemã. 
Nenhum se queixou de mau tratamento por 

.arte dos allemães. Durante a minha estadia 
a Bélgica e no Norte da França, faltei livre- 
lente com innumeras moças e jsenhoras fran- 
szas e belgas. Nenhuma so queixou de solda- 
'os allemães terem abusado dellas. Quando 
stive na Bélgica, muito se fallou de uma já 
ülada falta de viveres. Posso affirmar que 
m parte alguma vi falta absoluta do viveres. 
Em certas partes do paiz,, onde não havia 

lais cereaes, nem gado, os allemães reparti- 
xm pão e viveres entre os habitantes belgas. 
Fiquei admirado com a grande ordem e or- 

■anisação na Bélgica que o governo allemão 
stabeleceu. Já vi muitas outras guerras, míus 
■osso affirmar que a população de Cuba dii- 
•ante a nossa guerra contra a Hespanha e a 
opulação de Nicaragua durante a campanha 
inericana no anno passado,soffreu muito mais 
)mo, e viveu numa miséria muito maior, do 

iue actualmente a Bélgica. 

Vozes neutras sobre 

a questão belga 

Escrevem-nos de tlhristiania; 
ü escriptor iuglez Hall Cainc, que está 

)re])arando um endereço de homenagem ao 
e'i da Bélgica eni forma de utn livro com 
u'tigos de estadistas, escriptores e artistas, 
lirigiu-se também a intellectuaes noruegue- 
es, pedindo-lhes a sua opinião, não sendo, 
)oréin, i)em succed5do. 

Dois literatos da Noruega, de fama univer- 
al, Nils Kjaer e Kiuit Hamsuu, tomaram a 
nieiíitiva de fundamentar esta sua recusa. 

, Nils Kjaer, certamente o mais salJio autor 
!a Noruega actual, tornou-se coaheeido 
iiesmo além dos limites da sua patria,prin- 
ipillmente pela sua comedia toda poliifica: 

:A eleição feliz», obra scenica de alto valor 
'terario. l^lle diz: «Se eu de minha parte ^ 
lão podia delcarar-me prompto para colla- * 
')orar man tal livro, a razão não é que eu 
:ião tenha compaixão do povo belga e do 
eu soberano. No Norte, onde certamente 
emos certas condições de poder formar um 
uizo livre de paixões, que necessariamente 
lominam os espíritos nos pa'izes de guerra, , 
ulgamos que a Bélgica estava com seu bom 
lireito de oppor-se á marcha allemã pelo 
eu j)iuz. Mas do outro lado rcconhecomos 
tue a Alirmanha eslava sc.m duvida tam- 
'>cm com o sm bom direito quando mamln- 
•a manluir os suas tropas através do pai: 
icntro. Isto é justamente o que faz tão 
ragico o conílicto que tanto a Allemanhii 
'omo a Bélgica ai^iram como deviam agir. 
)uer um po\ o seja grande, quei- pequeno, 
;omhate ])ela sua existencia aac ao extre- 
no. K.stava em jogo a existencia da Bél- 
ica, mas estava em jogo também a exis- 
eucia da Allemanha; não havia a eventua- 
idade de uma reconciliação. —^ Se o coiivi- 
e para o livro em favor da Bélgica e o seu 
ei, como se podia esperar destes homens al- 
amente ülustrados e independentes que o 
izeram tivesse reconhecido iorce majeure 
)ara a Allemanha, também outros sábios a 
lão serem ,só da In^glaterra da França, 
)Ofliam ter mandado os seus artigos para 
>ste livro.» 

Kjaer atfirma mais que homens das poten- 
'ias neutras não têm motivo para tomar 
)arte numa manifestação de agradedimento 
Ia Inglaterra e da França pelo sacrifício 
feito pelo povo belga, e continua: «La Bel- 
íiíjue a combaliu, assim reza-so no convite 
•)ara a collaiKn'acäo, peiidant ces derniers 
nois ui;.:i seuleiiient ]n)ur elle, ma*is i)Our Ia 
['"rance <'t Ia Cirando Bretagne (A Bélgica du- 
ranlü os últimos mezes não .só combateu pa- 
"a si mesma, mas para a França e a'drä- 
ßretaniia). F/, infelizmente, a verdade. Sa 
iorlr' ün íieltjií a lern mais: nilpa os seas vi- 
siiilt'iü do sul e ijo (lesli,' d(/ ijao a 
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Pait'fc piuviulc) já tigoia (|ue a lU'lgiea Inn 
de sofi'ivr })ela ]»articii)ação tlu seil governo 
nessa grande política de isolar u Alleiiianiia 
([lie a IngUítena já por vaiios aniios Ira,- 
iiHjuii. Kjaer prova como o gabinete As- 
(|uitli, depois de levai' o Império Bi'itannied 
á inarg(>ni (Ia guerra civil, recorreu aos mei- 
os nefastos de fazer despjiarecer as desliai'- 
inoiiias da eri'ada situação politiea inteiiia 
num unisono e forte grito de vingança con- 
tra uma nação pela (lual a Inglaterra nunca 
tinha sido offendida. fez nascer, não sem 
grandes esforços,uma mania de vingança 
contra um jwvo ao ([ual coube a mis- 
são difíicil e fat'igante de reter a marcha vi- 
ctoriosa dos Slavos sol)re a liuropa. Deve- 
se dizer sempre e semin e de novo (pie foi a 
Inglaterra que inflannnou este incêndio mun- 
tlíal. Ihna guerra entre a Allemaiiha e a 
liiiíísia de um lado. o enti e a Ariemaniia o a 
França do outio lado, não era ainda uma 
guerra numdial. Se a Inglaterra não tives- 
se iniei vindo. a Allemanha j:í ha mezes te- 
1'ia lido plena liberdade de fechar as suas 
contas com a línssia, o que teiia sido uma 
IVlicidade eterna para a Kuropa, e mais 
dias menos dias. também para a França. 

Foi o mesmo .Xils Kjaer (|ue lia pouco do- 
cumentou claramente a indignação dos F.s- 
lados scandinavos sobre o procedimento 
brníal da inglalerra. contra a navegação deU 
les: "Digo s(n' uma phia.se .se a Jnglateria 
•sempi'e aflinna combater i)elos direitos dus 
iiarõrs jirtjin'iKis. Deve ser gente imiitoTre- 
dnla. a (|ncm se po(k'fazer ci'ei't|U<í o iSeino 
das Ilhas pi>i' um sentimento nobre lizi'ra 
sua a cmisíi da lielgica. 

1'ma (|uestão de coração era o liem-estar 
das nações pe([uenas jiara a Grã-Hietanha, 
sempre só tjuando a conservação dellas ser- 
via aus iiilcrcsscs hrihiiDiicos. Pela resolu- 
(;ão do aimiiaiitado ínglez, i|iK' ariiiina a 
nossa na\('g;K;ão, vão comprehender jirova- 
v(^lmenle lambem os homens nesta lei'i a, as- 
.^im c(»mo na SuOcia e na Dinamarca, o va- 
lor da amizade ingleza. Agora não é só o 
■Mai' do .Norle. mas também o Oceano Atlân- 
tico (|ue vae licar fecliailo á no.ssa navega- 
ção, é a nos-sa importação da America (|uc 
se ameaça corlar. Será inlei'e.ssanl;' ver, ' 
como a mesma nação (|ue ))oi' amor á neu- 
tralidade belga inllanunou o incêndio num- 
dial. vae defender a sua própria violação 
ilagrante da nentraJidade». 

Kiuil Hanisiiii. o mais ím|)ortante repr(>- 
sentante da iiroxima geração literaria dejxiis 
de Ib'^en e lijcirnson, dá a .sua «liinião a 
re.speito no jornal mais nohi'e de C.hrislia- 
nia; ((Tidens Tegn», como segue: «Hall C-ai- 
ne i)ediii-me um arlig^j |)ara o seu livro em 
favor do i'í-i dá lielgica. Fala da sorte da 
lU lgi(!a indignado pela maneira ingleza.Si.n, 
choi-amos juntos, choramos todos a valer; 
mas CM devia ciiamar a sua attenção sobre 
o pequeno Transwaal, quando os inglezes o 
arruinaram, e (piando Kii)Mng disse sobro 
('OS animaes», os líoers: "Matae-os! » Kntão 
a Allemanha era a consciência do mundo. 
Hamsun exaniinando tami)em o celebre dito 
do militarismo, chega ao i'esultado (|ue « o 
militarismo, o inUUarismo moderno. í; frtni- 
cez. Ha ti'inta annos a França elevou em 
tempos lie ])az o seu exercito a meio milhão 
de soldados ; as outras potências deviam-na 
segm'r». 

i-]stas palavra« de eminentes reiiresenlan- 
tes da liteiatura noruegueza .são tanto mais 
impoiiantes i)or combinarem, como se sal)e, 
com as opiniões dos homens dirigintes dos 
cjrculos illustrados da. Scaiidinavia. Já an- 
tes Fridtjof Nansen, Iven Hedin, IJjörn 
Ujörnson, o ex-presidente do ministério Si- 
gurd H)sen, os pi'ofessores Hcxlolpho Kjel- 
ién, Ponlas Kahlbeck, Haraldo Hoeffdiug e 
ouli'os mais documentaram em forma idenli- 
ca quão jiouco convííin á Inglaterra o papel 
de protectora da «neutralidade» belga. 

Times contra Times 

Sol) esta e|iig-raphe poderia sn puliliciir 
diariamente alguma cousa, porípie c ha- 
bito deste jornal de se conti-adizer a si 
mesmo. Estas contradiceoes muitas vezes 
sãx) tão cômicas (]ue não queremos deixar 
de i)i'o])oi"cionar aos nossos leitores o]M'a- 
zei- de as ouvir: 

() «Times» de- 2Í) de julho de ti) 14. 
Alh^nanha se comportou muito bem. 

t'llla naturalmente concederá á suíi" al- 
'liada, um auxilio diplomático; ])orém o 
l']sla<lo-Maior alhunão não podt; (;slar 
muito satisf(!Íto com as condições, sob 
as quaes a Áustria inicia esta cam])anha. 
A, Allenuinlui está aferrada ao carro do 
guerra austriaco (Textualmente: Germa- 
ny is being' draggtul at the beels of the 
Austrian wai- chariot) o a sjua situação 
não é invejável. 

í^i a. Allenuiidia fizer sua a causa da 
guçrra,, uma grande parle <lo o.xei'tnio 
alliado terá do lutar nas montaniias ser- 
vias, de, modo (jue a .Allemaidia t(!rá de 
su|iportar inieiraniente ou em grande par- 
te as aggr(!ssües inimigas. 

Si a Allemanha puder, ella não parti- 
cipará na guerra. 

O «Casus foederis» só vigorar.i si effe- 
ctivamento a Áustria ior aggredida pela 
lüissia. 

Quanto á Itália, seria cffectivamente 
exigir demasiado si se peusa.sso que olla 
lutaria para o engrandecimento tia Áus- 
tria. Si a Italia, porém, ousasse empre- 
lunider algo (-om a sua frota, em pouco 
tempo sentiria as conse(|uencias lU) .Mar 
,M(>ditei'raueo!» 

O «Times» de 27 d(,' outubro d(! IDl-l. 
«Sem duvida os allemães appi'enderam 

nesta hora o signilii-ado da ]ialavra al- 
liaiiça. St;mi)re i'oi o habito da Pi'ussi;isa- 
criflçar 1 udq a )s seu,s inh'i'esso,s egoístas, 
r"f-sla'Í;í(el'i a ll.ló'Tá7." exrr'i)çãó da regra. 
A Prússia consentiu i:alniunit;nl<! i-ni (pie 

a Áustria fosse ('smagada c em vez de 
auxiliar üaukl u Aulfeulx^rg, ella reu- 
niu todas as suas foivas i)ara expulsar 
os russos da Prússia Oiáenral. A. Áustria 
é assim a victima da estríUégia errada al- 
lemã, e, méi-a escrava da Ällemanii'a, te- 
ve de demittir uma- dúzia dos seus inellio- 
res generaes. A Allenuaiiia (;stá fisca- 
lizando as operações bellicas contra a 
Rússia e continuará, eniquanto ])uder, a 
defeiuter interesses j)russianos com tro- 
pas austríacas. 

A misera monai'cliia austríaca está ater- 
rada ao «carro de giiei-i'a prussiano» (tex- 
tualmente: Tlie wrctehed Dual-.Monar- 
cJiy is behig dragged at the taíí or the 
Frussian war chariot) e quanoo os aus- 
tría<-os tiverem feito o que Prússia de- 
sejar, esta os al)andonará.» 

(Qualquer commentarÍD é supérfluo! — 
Só queremos mencionar ([ue a i>alavra 
«■\vretched» (misera) não nos parec-e mui- 
to ])olida, está, ])orém, de accordo com a 
linguagem da iuteii'a imprensa ingleza 
qucí não achamos digna de ser no futuro 
por nós criticada. 

Das grandes potências 

qual é a maior 

responsável pela guerra? 

A Inglaterra em foco 

(Continuação) 

Realmentí! diflnil avaliar onde aca- 
ba a ingenuidade do Secretario do Jvs- 
tado Orey e onde começa o cynísmo, 
visto que SasonoJ não lhe poderia ter 
expressado mais claramente do (pK! o 
fez na,s linhas precedentes, que a )jresteza 
ostensiva (jue a Rússia apparentava p:tra 
manter a paz não ol)üd'ecia a outro mo- 

,tivo quC/ não fos.se o de ganhar temi)o 
para completar a collocação das suas tro- 
pas nos pontos estratégicos. 

Este ponto é accentuado ])or um docu- 
mento <;manado d(; um <'scriptor que se 
presume imparcial, mas que se mo.straum 
tanto desconfiado da AlhMuanha; ahi se 
encontra a confirmai,lão de que a Ingla- 
terra <} a ]{ussia tinham chegado a' um 
perfeito accordo durante esses dias. 

Em oO de .Tulho o Encai-regado de Ne- 
gocios da Pjclgica <!m S. Petersburgo fazia 
uma comniuníca(;.ão ao seu governo sobre 
a crise euro])éa. Devido ao curso rápido 
que tomarani os acontecimentos na guer- 
ra, essa coiiununicação não chegou ao 
seu destino i)elo correio, c foi publicada 
mais tarde. 

■ O diplomata belga escrevia o seguinte: 
«10' iu(H)utt!stavel (jue a Allemanlui aqui 

(em S. Pctersi)ui'go) e em Vienna, em- 
pregou todos os i-sforços pai'a evitar uma' 
conflagi'a(;.ão geral...» 

E em seguida .Mr. de PEscaille, em con- 
tradição com os desmentido.s do Czar e 
do .seu ]\limstro da Guerra á Allemanha, 
dizia que a Rússia estava mobilizando o 
seu E.xercito; e continuava: 

«Hoje cm S. Petersburgo não ha nin- 
guém (|U(! não esteja inteiramente con- 
vencido de-que estão com a líussia, a lu- 
glatífrra <; a França, que já ])or cmíiIo 
garantiram o seu apoio. E'iSte c-oncurso é 
de impovtancia decisiva e c.onti'ibuiu 
nmito para a vi('loria do partido da guer- 
ra (na Rússia)». 

A que ficam, porlanio, i-eduzidas as 
pretendidus mediações de (íi-ey? 

A verdade c que a política ingleza ha- 
via resolvido evitar um suc.cesso diplo- 
mático da Allemanha e da .\ustria, já em 
via de realizar-se i-ontra o oi>jectivo da 
Rússia. 

, «Os meios do pressão exercidos junto 
dc Ikudím» incluíam já uma c(M'ta amea- 
ça de mistura com bons conselhos. 

Em 2H de .lulho, Grcy sómente fallava 
da j)Ossibilídade de entrarem na guerra 
quatro potências. Dahi a (!Si)erança que 
a Allemanha alimentou sobro a neutrali- 
dade. ingleza, c (pie se baseava na pró- 
pria <leclaração de- Cirev. Em 21) de .Julho, 
porém, depois de uma conversação po- 
lítica com o Príncipe Lichnowsky, Phn- 
bai.xador Allemão em I.ondres, eile ad- 
diciouou uma importante infoi'mação de 
ordem pessoal e ácerca da mesma tele- 
graphoii para Berlim a Goeschcn: 

«Depois de fallar com o Embalxailor 
Allemão esta tarde, sobre a situação eu- 
ropéa, eu lhe disse que desejava conunu- 
nícar-lhe eni cai-acter privado e amigá- 
vel, alguma cousa (pie (,'slava em meu 
l)ensamento. A situação era muito grave. 
Si os nossos esforços no sentido de con- 
servar a ])LVA falhassem, pondo em risco 
todos os interesses europ(nis, eu não de- 
sejaria ser alvo de recriminações, não 
queria que o tom de aniísade que temos 
mantido em nossas conversações tivesse 
induzido V. Ex. ou o seu governo a sup- 
pôr que nós queríamos pôr de parte. 

Sem duvida sabemos ])erfeitamente que 
si o resultado vier a ser o que ])enso,os 
interesses inglezes requerem uma inter- 
venção, que seria immediata e dejla re- 
sultaria uma decisão rapida». 

(«Livro branco» iiiglez. — Doe. n. 
89). 

O erro de (írey foi levar esta opinião, 
(|ue sómente poderia tei' algum offeito se 
tivesse ficado em segredo absolutoe con- 
fidencial, entre os governos ingi(!Z <• al- ; 
Icmão, ao. c(nih('ÄT!menlo do Enibaixad.Qr,; 
Fiaíif''éz'. l^)r í-.sla 'loiMÍiã 'Ií;ibifífaVá"élle \ 
|nd;i u 'd!iili-nfe, a ]ireeíiv(.'.J'-se e a • 

DIÁRIO ALLEA1Ä0 

])erar (pie a Allemanha se submettesse 
á pressão exercida pela Jngiaterry. 

Xaturalmente nesta maneira de ])ro- 
ceder Grcy não doejava tão pouco que 
Cambou visse nessa informação prestada 
ao Embaixador Allemão uma decidida 
attitude por parte da Inglaterra. 

«Eu achava necessário (dizia Gi'ey, 
fallando a Cambou) declarar que visto 
clle Silber que, n()s estavamos tomando 
todas as jjreeauções coni relação á nos- 
s;i esíiuadra eslava prestes .a communi- 
car ao Príncipe Lichnowsky quenãoctjn- 
tass(; com a nossa não intervenção eque 
seria um acto de níá fé deixar ]\fr. Cam- 
bou na ígnoi-ancia da nossa decisão, isto 
é, sobr(; o (pie iríamos fazer na iiyi)o- 
these de uma emergencia que, segundo 
eu esperava, ))0(leria ser evitada». 

(«lávro bi-anco», ínglez. --- Doe. n.87). 
(Contínua). 

A conflagração européa 

julgada pelos Povos 

(Continuação) 

'^"oruej»» 
A coiicliisau lia Miiulaudiii 

riiü.sif içada 

« Como a Jiberalidade ingleza fundamen- 
« ta a proclamação Augusta sobre uma 
« alliança Russa, subtrahindo-,se ao 
« encargo.—(Jonio os autores inglezes 
« fantasiaram em Agosto a indepeu- 
« dencia da Fiidandía e, Polonia, a sua 
« manifestação sobrií o édito do Ini- 
« ])erio Russo, (pie pretendia subti'aliir da 
« Einlandía todos os direitos de Xa- 
« ção independenteV 
Pasmaremos ante as respostas. 

( Cli rÍMtiai la Uaiíbladet i 
A liiglatcri-a e as pequenas iia<;r>CN 

Pr(3sumem os ing^lezes, e.xistir entre mis 
igual ignoraiicia á sua, sobre a Allema- 
nha, e o caracter de seu Povo. 

Tenlio deante de mim jornaes illus- 
trados ingli'zes, que dedicam uma secção 
á guerra europ(ía, espccialnumte á car- 
gas ■ de bayonetas do Exercito Turco. 
Gomprehond(t-^so naturalinenti! serem pro- 
vas phantasticas, em (pie todavia o vle- 
senhista não .nuinifestou em todo a, he- 
diondez bestial das caricaturas, sui)scre- 
veiido todavia e.stc quadro com o seguinte 
titulo em (jue manifesta toda a sua mal- 
dade e grosseria; «Tropas reguläres co- 
loniaes framíezas, em combat(í com Hor- 
das de Huniios», titula a (jue se c.s(iue- 
ceram de aecrescentar «em defeza daci- 
vílisação, da liberdade e do direito das 
pequenas Xações» Sir .Vrtliur Conan Doy- 
le, jiilgc^ii indigno occupar sc com os 
Hunnos e Attila, em promiscuidade com 
o leal e disciplinado Povo .Vllemão e seu 
e.xomplar E.xercito. 

Eniquanto a lnglat(M'ra conduz ao campo 
dc batalha um e.xercito me.sclado c com- 
posto dc elementos mercenai-ios sem es- 
colha de sentimentos, sem dístincção de 
homens, qiuí consideram o mistei- de sol- 
dado uma fonte de renda ou profissão mer- 
cantil como outra qualquer, escandalisa-se 
perante o militarismo de* um Paiz, em 
qu(í o serviço c. sa(.trificio pela Patria 
coustitue além de um dever, incontes- 
tável honra. 

Como conccljer, qiK; Nós, filhos, e ha- 
bitantes de um Paiz neutro, (,'om mereci- 
dos f >ros d(! civílísação, não d(?spensemos 
a melhor de nossas sympathías ao milita- 
rismo allemão, em vez de rendermos 
homenagens aos allíados, em que míli- 
tani taes dement ok? Todo csiiirito são 
e ])cnsante, compenetrado de seus deve- 
res civícos, em nossa Patria, i'ende in- 
cont(\stav(>l culto e veneração, c o mais 
franco c leal de seu apoio, á grande potên- 
cia que impellida ])ela defesa da integri- 
dade dc seu solo, tudo sac.rífica. 

Comi)rehendemos não ser do agrado 
dos alliados, o militarismo allemão, como 
também nao é do agrado destes o mili- 
tarismo dos alliados (pie em parto diffí- 
ciilta a sua acção, mas o fpie podemos 
com franqiiesa affirmar, jamais Allemão 
algum, haver apostrophado a esqiiadi-a 
ingleza de ímpia ou classificado os Exér- 
citos Erancez ou Russo - de mercenário. 

O conceito doM jiij;;leKeN sobre a 
cultura alleiuã 

Xinguem na Allemanha se (deva pela 
hypocrísia ou ])hrases impiregnadas de 
flores (l(í rethoi'ica. / 

Pretende a Inglaterra persuadir o seu 
povo ])or intermedio d(! seus oradores 
populares, a intervenção da Grã-Bretanha 
na kita, ])reiuler-so á defesa da cultura, 
democracia e direitos das pequenas X"a- 
ções, c também á defesa da liberdade dos 
proprios allemães ccfntra o militarismo, 
sem comtudo surtirem entre estes, as suas 
phrases bombasticas, o menor effeito, vis- 
to ali todos conhecerem os .seus devercs 
e obrigaçõ(!S, e saberem tratar-se da lu- 
ta i)ela existencia da Patria idolatrada. 

A Inglaterra, mostrando-se magnani- 
nui e misericordiosa com as potências 
que ella classifica de «pequenas nações» 
e isto (»nupianto os seus interesses as- 
siin o (.'.xigem, lançando o seu manto 
protector em torno dellas, como na Bél- 
gica, não se rcc^jrda mais, apagou com- 
(jletamente d(í sua memoria, os horrores 
dij guei'ra dos li )ers e () b^i^pibai'deio da 
udiide de ('ojieuhageu, l)(\ie^""('iii <pie' 
j»el;.i oitenl'.'it;!! de sil.r'potentin;i esqua- 

dra. pretendia inipoi' o seu domínio, sub- 
traJiindo-lhes a liberdade e direitos de 
naçü(í;s pequemts cidtas e lívrí.'s. 

E' iuconte-stavelinente extremamente ma- 
gnanimo o Povo ínglezl 

(Xils Kjaei' Ukus Rewys). 

Ak iHe.\gotavei.<« re»iorvas alleiuilM 

Em minha convivência com commer- 
ciantes, officíaes, soldados e funccionarios 
superiores da Estrada dc Eerro c outros, 
tive ensejo de verificar na Allemanha, 
a situação do momento actual e sou for- 
çado a confessar a minha mais alta ad- 
miração ]jelo Povo íillemão que, qual mu- 
ralha inexpugnável, cei'ca o seu Augus- 
to Soberano. 

Todos trabalJiani e pensam de uma só 
foi'ma para melhor servirem á Patria 
querida, todos são possuídos dc uma só 
vontade, sem que um só Allemão, deixe 
de manifestar a sua mais incondicio- 
nal confiança e apoio aos dirigentes dc 
sua Patria. 

A exemplar adudnistração allemã, so- 
brecarregada de pesados encargos nes- 
tes tempos de guerra, com a maxima fa- 
cilidade desenvolve, todos os seus affa- 
zeres;,iil vida em Berlim c em todas as de- 
mais cidades, que em minha excursão 
visitei, manifestam a mesma normalidade; 
possui-me de esilanttudo quanto vinha 
testemiinliando, jovens, fortes e sadios, 
empregavam-se na lula diaria como .sí; 
estivessem em tem))os de paz, quando 
considerando os milhões de homens (pie 
a Allemaniui apresenta no líanipo de l.)a- 
ttíilha, era de presumir a falta. <.le 
jovens quaiido se verifica exactamente 
o inverso. 

Basma-se ])erantc a fonte inexgotavel 
de reservas para o jjrwnchimento das 
baixas c claros do exercito allemão. 

As reservas, ao contrario do (pie se 
verifica em outiÄs paizes, são constituidas 
poi:-jovens rol>ustos (jue havendo concluí- 
do o tempo de serviço militar, ainda não 
foliam ás armas ])e!o símph.-s fai;to, de 
seus serviços ainda não serem jn^ecisos. 

Xinguem na Allemaidia, quer grandes, 
quer j^equeaos, desejavam a gu(!rra, mus 
hoje em (pie nella se veem envolvidos, 
bem a s(!u contragosto e vontade, ('ste 
Povo heroico, rico e forte, só obedect^ 
a um exclusivo ideal, ])oui)ar esforços em 
prol da Patria amada, e levar tudo a bom 
fim. 

(Carta do conímerciante Edvard Ilage- 
rup ao Christiania Morgenbladet). 

l>i]iauiarca 
Opiiiiõcüi dinaniarquexaM 

Erequeute ouvi rc!,'itai' e hoj(! leio 
em jornaes allemães, alliisões attribuidas 
a nos dinamàrquezes sobre os allemães, 
o que me levit a lançar o ]jrotesto se- 
guinte: 

«Que Xós, Diuamaripiezes, não encher- 
gamos na Alh.-maidia, um Paiz de desen- 
volvimento cultural e espnrítual limitado, 
em que a assiduidade, boa vontade e dis- 
cipliiía de ferro, substituem a polidez». 

X"ós Dinamarquezes, não liuscainos o 
nosso desenvolvimento intellectual .so- 
mente lias fontes limitadas de nossa 
pequena Patria, mas também c «pi-imn- 
palmcntc» em riquíssimas fontes estran- 
geiras naturalmente (X)m preferencia nas 
de nossos lacccdentes, os nossos grandes 
e generosos visinhos do<sul, os Allemães. 

O primeiro idioma estrangeiro ensina- 
do metliodicamente em todas as noss-ts 
escolas é o allemão, que leva os estu- 
diosos a conqu-eluüider os seus autores 
classic,os, donde creanças c jovens em 
festas escolares declamam Goethe, Shil- 
ler e os mais velhos clássicos allemães, 
a mocidadc nas Universidades estuda com 
affinco Fi(;hter, Kant, Shoppenhauer e be- 
be a sua educação domesticMi em i'\\'ei- 
ninger e outros. 

A nossa Patria, embora peipiena em ex- 
tcnção territorial, c entretanto bastanti- 
grande e extensa para comprehender (pie 
o valor da sciencia, da arte e da litera- 
tura, atravessa aguas, montes e val(>s sem 
ter nacionalidade, tornando-se cosmo]io- 
lita. 

A nossa sciencia. finalmente, a nossa li- 
teratura, é tributaria da allemã. 

As mais cla.ssicas (; sol)erbas operas e 
musicas allemãs, en(rcn()s encontraram o 
mais fidalgo acolhimento e logar <le 
honra, o Povo manifesta a predileccão 
pelas tragédias e ]ieças tluvatraes alle- 
mãs. a mocidadc bebe o desenvolvimento 
intellectual nas obras litcrarias dos au- 
tores clas.sicos contemporâneos, cujoco- 
conhccimeuto constituo cabedal indis- 
pensável a todo aipielle (pie aspirar a um 
logar na sociedade dínamar(pieza. 

Em se tratando de conimercio propria- 
mente dito, manda a verdade confessar, 
dirigem-se os nossos commerciantes de 
preferencia á Inglaterra, mas em mani- 
factura, industria e agricultura, procura- 
mos dc preferencia os mercados allemães, 
que com sua esthctica e arte, embcllezam 
e desenvolvem a nossa pequena Pati'ia. 

Verificamos que, eniquanto Xós di- 
namarquezes, ostentamos e nos orgiüha- 
mos das bellezas artísticas allemãs, re- 
cebem estes com agrado e amigavelmente 
tudo quanto provenha de origem Scandi- 
nava, especialmente diiiamarqueza. 

Em autores theatraes, cabe ainda á .\l- 
lemanha a primasia no X'niverso intei- 
ro, pela interpretação admíravel e su- 
blime dos nossos ty[)os, recebendo elles 
com egiial ãgrado as nossas producçoes 
literarías. 

(^>uant() ajs nossos produc,tos agrícolas, 
cnconlram.,i'st(i.s,. n,>s. mercados , allemãiiv^ 
além d(')" hiais IVàÍK'-')' è' ain'igav('í' ácóTTii"-' '■ 
uienfn, ;i niclli U' ai.'ceitac.^o; em 'summa, 

nenhum povo do Universo se identifica 
lueihoi' comnosco do (pie o Povo desse 
gia;idioso e admíravel Paiz, a Allemaiiha, 
nosso accedente, sobretudo ainda a 
im ontestavel vaintagcm. de não encontrar 
gl andes embaraços lingüísticos, dada a 
sue etiiymolog-ia. 

?.'ão! em Dinamarcíi, conhecemos o 
valor incontestável da cultura espiritual 
allemã, e tributamos a esse Povo irmão, 
verdadeira admiração e veneração, cum- 
priiulo-no.s tipresentar aos nossos car()s 
visinhos os nossos ardentes votos de fe- 
licidade na guerra actual c breve i'estaii- 
ração da paz nos campos allemães, res- 
tabelecendo em breve, a nav^eg-ação mer- 
oante, ostentando o glorioso ])avilhão á 
popa de suas garliosas náos. 

Estes são os nossos mais ardenlcs vo- 
tos. 

(Erik .liK.'l «AVeser Zeitujig»). 

Serviço liauitario alleuiílo cni 
cam|»aiilia 

Somente o interesse á verdade e a. ne- 
cessidade de também em parte, conti-ibiiir 
com o meu emboríi fraco mas leal (.'ontin- 
gente, para desfazer a impressão calu- 
nniiosa propalada ]iela falta de c.ons(.'ieii- 
ciosa ai>recíaçã) dos factos, me leva a 
tisc.rever estas linhas, expi'cssao da vcr- 
di'ade (pie a ninguém se torna licit ) pór 
em duvida. 

Para se avaliar a cultura espirilual de 
um Povo em guerisi, assalta-nos .subita- 
mente ii idea de real ini])ortancia. in- 
dagarmos a forma de tratamento de seus 
feridos especialmente inimigos. 

r*ledico estrangeiro, levado |K'la na- 
tural curiosidade, tive' pessoalnumte o en- 
sejo de veríficÁir o serviço Sanitai'ioi 
allemão em cam))anlia, o que me levai 
a consignar minhas obsei'vações visuacs. 

Do mohiento, em ipie' os campos de 
Ivitalha são ])ercorridos pelas tropis <lo 
Corpo Sanitario, são todos os feridos sem 
distiucção de nacionalidade, amigos ou ini- 
migos, tratados de. egual forma, em ma- 
ças adequadas, pensados os seus ferimen-> 
tos nas estações ]>roj)rías e, distril)uidos 
pelos vários hospitaes de. sangue em trensí 
aprop'i'iados, repito, sem distiucção dei 
amigos ou inimigos. Esta é a verdade, a 
ninguém licito (le contestar. 

Quer os médicos, soldado.s e enfermei- 
ros da (;ruz Vermeliuj -.allen-w,: seu ma- 
terial de transporte, sua»(-quni)ulancias, , 
hospitaes, estações de'curaii'vos proviso- 
rios, trens sanitarios, são . alisolutamen- 
te identicí)s e eguaes para '<pdas as na- 
cionalidades. 

Concedida a devida permissão nalural- 
mente, pelas autoridaclcs allemãs, tiv(í 
ensejo cie ])ercorr(!r os priucipa(ís hospi- 
taes de sangue de líerlim, Koehu e Aachen, 
relacionando-me com centenas de feiú- 
dos Belgas, Erancezes, Russos e Ingle- 
zes, a toílos inquirindo sobre a maneira 
e forma de seu tratamento, e todos foram 
unanimes em testeimmhar a sua gratidão 
pelo tratamento que lhes era dispensa- 
do. o que com lagrimas confessavam ja- 
mais suppor p)r parte . dos allemães. 

X'ada, absolutamente ' as ^iiautoridades 
xallemãs i)rocniravani subtraiiir ás mi- 
nhas vistas de fac,ultativo,.'pedindo7me ape- 
nas relatar em meu PaiapaiH^xpressão da 
verdade de tudo quanto vinha ])reson- 
ciaudo, verdade que sob minha ])alavi:a 
dc honra o affirmo resumir-se: 

« Todos os feridos, (pialípier (pie seja 
« a. sua X'^acionalidade sãi) tratados com 
« o máximo carinho , proficiência e 
« amor, podendo a humanidade, se jiil- 
« gar orgulhosa com o grão d(! des(>n- 
« volvímento e de civilisação manifes- 
« tados pela Cruz Vermelha Allemã nos 
« campos da actual guerra». 
(('orctnel medico do Exei'cito Dinamar- 

quez, I)r. Thorson, publicado na lierlins- 
ke Tidende em ;]() de Outubro de IUI 1»). 

A vida e.«{>iritual allcuiã e 
diiianiar<|u«/.n por Kuut llaniNuiii 

«Xenhum Paiz do Universo, manifesta 
maioi- intensidade em sua c,ultui'a intel- 
lectual de que a Allemanha». 

Sem pretender entrar em <lísputas e 
longas e.xplícativas .sobre o proceder cor- 
recto ou não em suas negociações de 
oliras litterarias entre a Allemanha e a 
Dinamaixui, (pie em continuas e i'cci- 
procas permiitas negociam em livros li- 
terários, peças theatraes e classicas, li- 
mito-me apenas a affirmar receber a Di- 
namarca da Erança moderna o «Ku- 
bismus», eniquanto a ATlemaiiha morierna 
lhe foriuM^c o — «Salvarsan». 

O Snr. Lange naturalmente contra]>)i'á 
existir recompensa nas ]>ermutas, do (pie 
resultaria dizer «que a .Uleiiianha ('• 
sublime, bella c grandiosa na cultura mo- 
derna, ou ainda «em que parte do Univei'- 
so eiicontraremos um Povo, que demons- 
tre mais elevada cultura intellectual do 
(jue a Allemanhá?» 

Deixo ainda sem res])osta esta pergiml a, 
pelos motivos expostos, pedindo ])ermís- 
são ])ara apresentar-lhe a seguinte: será 
por vtnitura a literatura dinamarqueza tão 
grandiosa c sublime que a Allemanha 
se veja obrigada arecorrer ao seu em])i'(>s- 
tinio sem offerecer-lhe a mais larga com- 
pensação? 

E' universalmente conhecido e convnte 
em nossos dias os Povos do Universo se, 
servirem da permuta reciproca em todas 
as suas prodiicções do cultura hitellectual 
e principalmente nas que se referirem a 
sports, trabalhos technicos e arte, exce- 
ptuando naturalmente as sciencías em 
(pie incontestavelmente a Allemanha oc- 
cupa^ hoj(! o primeiro logar, facto porto- 

-rtosx-ohhéí^iilo i^rfemünsfradrt'diiiriaiiifnte. 
(Knut Hamsun contra Sven Lange), 


